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I. Ueber Fénelon's , Cryiehung der Middhen’,

Jn einev Beit wie der unfrigen, roo jo biel iiber den Beruf
ped Weibes, diber Bilbung und Crsiehung der Madcdjen gejdyrieben
orden, Ednnte e8 auffallend erjdheinen, daf ber Lerfaffer einer
fil Da3 Programm einer Madcdenjchule Beftimmien Abhandlung
e3 unternimmt, bie Unfmerfamfeit feiner Lefer auf eine Sdyrift
su lenfen, die Dereitd3 por 200 Sahren unter Berhdltniffen, die jo
wefentlic) von den jefigen verjhiedenen find, fig mit diefen Gegen-
jtinden bejdaftigte. GFitr ben Der Gejdhichte dex Piabagogif Kundigen
bedarf bies Unternehmen indes wohl Feiner JRedtfertigung. Cr
berehrt in dem berithmten BVerfafjer des Télémaque Fugleich) einen
ber borziiglichften Qehrer, bdie jemald lebten, einen Crzieher von
®ottes Gnaden, ber die grofartigften Crfolge feiner erziehlichen
Thatigleit aufzutveifen Hatte; er tveif, baf3 Deffen AbHhandlung:
nUeber bie Erziehung der Maddhen” nidht nuv einen bder erften
Berjudje bildet, die Anufgabe der Erziehung ded weiblidien Sejdhlecdhta
im Bujammenhange darzuftellen, fondern aud) die Grundlage fpi-
terer Scriften Ddiefed JInhalts, die veiche Quelle, aud der nadmalige
padbagogijde Sdriftjteller {dhopften. Weit entfernt, lepteren jum
Boviwurf zu gereidjen, find diefe Entlehnungen durdjaus ecEldarlich;
in gewifjem Umfange mwaren fie geradejit notwendig. Denn ivie
die Menjdennatur troh aller BVerjdiedenbeit im einzelnen in ihrem
tiefften Grunde und ihrer gefamten Entwidlung su allen Seiten die
gleidyeift, fo twerben aud) die Pringipien einer verniinftigen Erziehung
jtetd die ndmlicdhen bleiben miiffen. So lange fiiv Cltern und Lehrer
bie Pilicht, befteht ihre Rinder und Schiiler ju frommen, tichtigen
Menfchen [u:rang,ui;irbeu, erden auch) die Anfidhten Fénelon’s ijiber
Cryiehungdauernde Geltung behalten. DasdWerk, in dem der Verfaffer
biejelben niebergelegt Hat, ift weniger allgemein befannt, al3 e3

verdient. Beide Umijtdnde — bdie gevinge BVefanntjdhaft des Buds,
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toie Der bleibende Wert dedfelben — laffen mid) hoffen, Daf meine
Qefer, die Gltern unferer Sdhiilerinnen, einen Berfud), Feénelon’s
Griehungaipftem in feinen Grundsitgen davzujtellen, mit Wohl:
wollen aufnehmen toerden, und dap ed mir gelingen wird, ihr JIu-
terefie einer Sdyrift uzuwenden, die fidh mit der heiligften Aujgabe
bejhiitigt, die bden Gltern obliegt, mit der Crziehung ibrer
Rinder. —

Die ebenfo bebeutende, ald liebendwiirdige Perjonlichleit Féne-
lon’s ift den ®ebildeten aller Nationen fo vertraut, dap e3 itber=
fliiffig tdve, an bdiefem Orte auf fein Qeben und Wirfen ndher
etnzugeben.

Sedermann fennt ihn, den Mann voll Glaubend und Kraft,
pen bornehmen Adligen, ber bad Schlof feiner Biter verlie, um
fih dem Dienft der Kirche u weihen, der, getvieben von bem bei-
ligiten Feuer felbftverfeugnender Liebe, fjeine veidjen ®aben ber
Deidenmiffion widmen wollte; den Prediger der Duldung und
Beriohnlichfeit, der ur Befehrung Underddenfender fein Mittel
gelten lieR al8 bie Ubergeugung durdh’s Wort; den Lehrer voll
Milbe und Grnft, der durd) zarten Taft und liebreidhe Wiirde
pagd Bertvawen und die Liebe feiner Biglinge zu gewinnen wufte;
pen geiftoollen Scriftfteller voll Fithnen, unbeftechlidhen Freimuts,
peflen Werfe dad Entjiiden ber Jugend und die Freube des reis
feven Alterd bilben; ben DHohen Witrbentrdger der Kivdpe endlid,
per voll Demut fich dem rvichtenden Urteil feiner Dbeven gehorjam
untermwarf, der zur Beit {dwerer Kriegdnot in feiner Didcefe
Wunber ber Woh(thafigleit und ded Patriotidmus vervrichtete, der
von- Pohen und Niedrigen geliebt wie ein BVater und verehrt wie
ein Deiliger, von Taufenden gefegnet und jelbjt bon feinen Geg-
nern geachtet im Jahre 1715 in'8 Grab fanf. Fénelon gehirt,
foie ein meuerer Litterarhiftovifer jagt, zu der Feinen Zahl jenmer
auderfefenen Charaftere, welde bdie BVorfehung von Jeit zu Jeit
su erweden twei, um an ihrem DBeijpiele den Glauben an die
gbttliche und unverwiiftliche Rraft ded Evangeliums fid) aufrichten
su laffen. — DBerfuchen i, dem berithmten Erzbijchof von Cambray
in feiner Gigeujchaft ald Rehrer ndher zu treten. — Bereitd im
After von 27 Jabren wurbe dem jugendlichen Abbé in Anerfen-
nung feiner vorziiglihen Geiftesgaben ein Amt iibertragen, zu
welchem man fonjt nur vielerfahrene, im Dienjt ergraute Priejter
su wihlen plegte: dad Amt eined Borjteherd ber Genofjenidajt
ber Neubefehrten Frauen. Sn diefem {dywierigen Beruf bewied




o

i
il
L
V

Fénelon bdie ebenjo feltene, ald widtige Qunjt, den zu erteilenden
Unterridgt einfach, flar, bejtimmt, jeber Fafjungstrajt entiprechend
und ugleich fitv dad Gemiit anfprechend einzuvichten. Durd) ein
i fanftes, cdled Benehmen, durd) aufrichtige, liebevolle Teilnabnre
i tufte ex den oft innerlich) widerftrebenden Gemiitern perjinliches
‘ Bertrauen einzuflohen und fie durd) jeine vom Herzen fommenbe
: und zum Herzen gehende Berebjambeit filr die Sadje su gewinnen,
[ welhe er vertrat. — Nidht gevingere Crfolge erlangte Feénelon
' fpiter in feiner Stellung ald Erzieher der finiglihen Pringen.
Dex dltefte derfelben, der Herzog von Bourgogne, war nad) dem
Beugnisd St. Simon’d in feinen Memoiven, trof grofer natiirlicher
Unlagen, von Geburt an der Schrecen feiner Wmgebung: jdhzornig,
Bejtig, leidenfdjaftlich, eigenfinnig, unlenfjam, unfdbhig den geringjten
5 Wiberfpruch zu ertragen, entjeblich vergnitigungdjiichtig, ur Grau-
| famfeit und Hivte geneigt, dhonungslos jpdttijch, dabei fo Hod)-
miitig, daf er auf die Menfden indgejamt nur wie auf Staub-
forner Hodh vom Himmel Herabfah. Aud diefem WUbgrund bvon
Berborbenheit ging durd) Fénelon’s gefegueted Wirfen ein liebens-
r wiirdiger Pring hervor: freundlid), janft, mapig, gedulbig, bejdjeiden,

bemiitig, jtreng gegen fid) jelbjt, mild gegen anbere, gany feinen
Pilichten Hingegeben, ein gehorfamer Sobhn und Unterthan, der
nad) allem menjdlichen Crmefjen, wenn ihm Gott ldngered Leben
gefchentt Ddtte, eine Bierde Des franzdfijden ThHrond und ein Segen
fitv jein Bolf geworden wive. Gewip bedurfte e3, um eine jolde
| Umwandlung zu bewirfen, vonjeiten bed Erzieherd bdie hHidjte
pdbagogijde Weisheit und Kunjt, die jddarfite Beobadtungsgabe,
Gedbuld und Beharrlichfeit, dabei vor allem Reinbeit ded Herzend
und Gntjdhiedenheit desd Chavafters. Um fo groperes Gewidt
mitfien aud bem Munbde eined foldjen Wanned bdie Lehren und
Ratjdhlige DHaben, mwelde er in feinen pddagogijden Sdyriften
1 audgejprodhen Hat.

Dag Wert iiber bdie Crziehung der Widdjen, dad und hier
ingbefondere bejhdftigt, war die Frudht der 10jdhrigen Wirfjameit
Fénelon’s ald WBorfteher bdes BVereind bder Neubefehrten Frauen.
Dasfelbe war urfpriinglich nidt fiiv die Dffentlichfeit Dbeftimmt.
Der BVerfaffer [dhrieb ed fiir eine befreundete, vornehme Dame, die
Perzogin von BVeauvillierd, deren Gemahl {piter ald Gouberneur
ber foniglichen Pringen Fénelon zu feinem Mitarbeiter berief. BLoll
v Bewunderung fiir die audgezeichneten Crfolge Fénelon’s bei feinen
©dyiilexinnen DHatte die genannte Dame ihn gebeten, ihr bei ber
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Grjiehung ihrer adt Tochter mit feinem Rate an die Hand zu
geben. Grjt jpdter, al8 die nad) Fénelon’s Grundidphen erzogenen
jungen Damen fich zu Muftern edler Weiblicheit und walhrer
@ ottesfurdyt entwidelten, veranlafite der Herzog feinen Freund, die
Sdrift der Offentlichfeit zu iibergeben. €3 erhellt aud dem Ge-
jagten, baf dad Werk fein Handbudy fitr Lehrer ijt, dad in fyite-
matijher Weife Borfdriften itber die Bilbung bed Verftandes,
Gemiitd und Willend, ober eine eingehende Unweifung fiiv bdie
hulmépige, methodijhe Behandlung bder eimgelnen Unterridhts-
bissiplinen auf den veridiedenen Alterdftufen enthdlt. €3 ift viels
mebhr eine nleitung fitr eine Mutter, die unter Mithillfe geeig-
neter Perfonen die Craiehung ihrer Todhter jelbjt leiten will. Der
Berfaffer fpricht jeine Anficdhten itber Grziehung mehr in allgemeinen
Grundjden und Regeln ausd; jedod) fapt er bad gemeinjame Se-
prige der Rindesnatur und bdie bejonderen Biige, welde jedem
Gharafter feine Gigentitmlichfeit verleiben, fo fcharf und tief auf,
baf jebe Mutter in feiner Schilberung basd Bild ihred eigenen
Rinbed und den getreuen Wusdbruct der Fehler, der Neigungen
und Wnlagen finden fann, welde fie su befeitigen, zu Teiten wnd
u entwideln Dejtrebt jein muB. So ift died fiir Cine Familie
gefchricbene Bud) ein grundlegendes Werf geworden, dem jebe
Mutter und jeber Griicher aller Beiten, Orte und Stinbde treff-
liche Ratjchlage fitr ihr Berhalten entnehmen fonnen. €3 enthilt,
wie der Biograph Fénelon’s, Bauffet, urteilt, ,auf wenigen Bogen
mehr ridtige, nupbringende Jdeen, mehr feine, finnige Beobach-
tungen, praftijhe Wabhrheit und gefunde Moval, ol mande,
feitbem ecjdjienene, béndeveihe Werfe, veren Verfaffer grofenteils
aud Fénelon gejchopft und oft mit Hodhtrabendem Schwulit wieder-
holt haben, wad er einfach und gedringt fagte”.*) Diefes vor 70
Xafren gefillte Urteil [aBt fich in Bejug auf bdie allgemeinen
Erjiehungapringipien nod) Heute aufrecht evhalten. Was freilich
pad Maf der Kenntniffe betrifit, bad wiv in den eingelnen Wifjens-
sieigent bon ben Frauen gebildeter Stinde vevlangen, jo find bier
bie Unforderungen, dem erfhohten Bildbungsftande unferer Jeit
entfprecdiend, naturgemdf andere und vielfach Hohere geworden.
Doch audh in diefer Pinficht ift die Qeftitve unfered Bucdjes duperft
fefhrreid): e8 gewdfrt ung einen Ginblid in die Vilbungdverhalt-
nifie der Frauen aus den hHiheven und hochiten Kveifen jener Beit

*) Bgl. Bausset, Histoire littéraire de Fénelon. Parid 1808.
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und bietet fo zu intevefjanten Bergleidhen zwijden Sonft und
Sept AnlaB, — Dody treten wir jebt dem Jnhalte ded Werkd
felber ndber. Auf etiva 120 Seiten Handelt der Verfaffer in 13
RKapiteln zundadijt iiber die Wichtigteit der weibliden Bildbung und
bie Schaben bder gewdhnlidhen Mdaddenerziehung, giebt jobann
Regeln iiber die Behandlung dber Kinber bom zarteften Alter an,
belehrt ung iiber Da3 BWerfafhren beim Unterricht, namentlidh in
der Religion, veiht darvan VBemerfungen iitber die gewdhnlichen
Charafterfehler ber Mdddhen, fpricdht davauf iiber die Pflichten
per Frauen und f[dliept mit einem furzen Worte itber die Aus-
bilbung von Gouvernanten, — Jd werde mich) bemiihen, in Dder
folgenben Darftellung von Fénelon's Erziehungsipftem, die Ge-
panfen ded BVerfajjerd mit bdefjen eigenen Worten iviederzugeben,
fo fveit bied in einer llberfepung und gedriingten Jujammenfafjung
miglid) ijt.

Der Verfafjer beginnt mit einer Klage, die bHid in die neuefte
Beit evtdnt und erft in der Gegenwart almdhlich verjtummt ijt:
,Nidhtd wird mehr vernacdhldffigt ald dbie Crziehung ber Mdadchen.
Hecfommen und Laune der Mutter entideiden hier faft alled; man
meint, fie braudjen tenig Unterricht. Wilhrend bdie Wichtigleit
der ®nabenerziehung allgemein anevfannt wird, und man fiiv diefelbe
fein Opfer an Geld, Withe und Beit jdeut, glaubt man, dap
Biloung und Wijfensdurjt den Midden [dhadlid) jei, jie eitel und
geiert mache; e geniige, wenn fie deveinjt nur ihren Haudhalt zu
leiten und ihren Mannern zu gehordjen wiffen. So glaubt man
fidh berechtigt, die Todhter Der Leitung umwifjender und urteildlojer
Mittter gianglich zu itberlaffen. — Allerdingd joll man feine gelehrte
Frauen ziehen. Die Franen haben gewdhnlid) einen noch {dhwdcheren
Oeift ald die Manner. €3 ijt daber unzwedmdpig, wenn fie fid
mit Dingen befaffen, bdie nur ifhre Kopfe verwivven. Sie follen
nicht den Staat vegieven, nidht Krieg fithren, nidht den Dienjt am
Peiligtum verjehen: baber fonnen fie eingehende Kenntniffe in dex
Politif, der Redtdwiffenidaft, der Philojophie und Theologie ent-
behren. Uuch) die meiften medanijden Gejdidlichteiten eignen
jih nidht fitr ihren jHwaden Korper; fie find nur fiir mdapige
lloungen gefhaffen. Dagegen verlieh ihuen dbie Natur Fleif,
Sinn fitr Ocbuung und Sparjamteit, um fie rubig in ihren Haufern
su bejchdftigen. Jnbeffen wad folgt aud der natiicliden Sdhwide
be3 Weibed? Je {dhwidher ed ijt, defto mehr bedarf es, geftirkt
st terben. Die Frauen haben Pilichten zu exfitllen, welde bdie
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®runbdlagen ded menjdhlichen ebend bilben. Sind fie e3 nidht,
twelche die Haufer zerftdren oder erhalten, dad Hauswefen ordnen
und daburd) in dem, wad und am nddften berithrt, den Auzjdlag
geben? Dadurd) Haben fie den vorgiiglichjten Anteil an den guten
oder fchlehten Gitten faft aller Menfden. Eine bverftindige,
fleifiige, gotteafiivchtige Frau ift die Seele eined grofen Haujes,
fie forgt fiir das zeitlide und ewige Wohl Dder Familie. Der
Mann findet im Qeben feine Befriedigung, wenn er in bder Ehe
unglitdlich ift. a3 joll aud ben RKindern, der fiinftigen Menjd-
Beit, werben, wenn fdon in ihren erjten Lebendjahren die WMtiitter
fie verziehen und verderben? o find die Gefdjdfte der Frauen:
bag Pauswefent ju verwalten, den Mann zu beglitderr, die Kinbder
gut zu evziehen, faum minder widtig fiix da3 Gefamtwohl, als
bie Der Minner. Dod) ganz abgefehen Hiervon: die Frauen bilben
bie Hilfte ded menjdhlichen Gefdhlechts; auch fie find fiir die Tugend
gefdaffen und fitr die Seligleit berufen und Haben fomit ein Redht
auf Bilbung. Auf der andern Seite bringt die jchlechte Erziehung
ber Frauen viel jhlimmere {1bel Hervor ald die der Minner. —
Dad alled beweift die Widhtigkeit, die Madchen gut zu erziehen.
Sudjen wir die Mittel dazu. Die bidherige Erziehungsieife, welde
bie Madchen in Unwiffenbeit erhielt, Hat die griBten Schiden im
Gefolge. Die jugendliche Todhter einer vornehmen Familie ift duvd
ihren Stand von Handarbeit befreit, und wenn man fie aud) ded
Unftauds Halber eine Stunde Ded Taged damit bejdhdftigt, jo ge-
wohnt fie fih doch nicht an ernfte, anbaltendbe Arbeit. Der Unfleif
wird eine unbeilbare Gewohnheit. Der Mangel an ernjter Be-
jchiftiqung erzeugt eine Qeere im Dafein, welde fie mit allexlei
FTand und Nidtigleiten audsufiillen tradtet. Sie vertrdumt und
verjdhldaft ihre Beit; eine verderblidhe Vergnitgungsjudyt, eine
thoridhte und unerjattliche Neugierde bemdchtigen fich ihrer. Begabie
Miadchen werfen fidh auf Lektiive, lefen alle Biicher, die ihre Eitel-
feit ndbren, verjhlingen Romane, Kombdien u. {. w. So Wird
ihre Phantafie verwivrt; fie leben in einer eingebildeten Traums-
welt, der in dber Wirklichfeit nichtd entjpricht. Die Welt eridjeint
ihnen nachher {dhal und feer, fie fithlen fidh enttdujdht, unglitctlich
und elend. — Allen diefen Schiden fann nuv eine vidhtig geleitete
Erziehung abpelfen. —

Da ift & von Wichtigleit, bdie Crziehung ber Tochter fdhon
in zactefter Rindheit zu beginnen; denn Dbiefed Wlter, dad man
meiftend unverftindigen und unordentlihen Frauen iiberldpt, it
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die Reit, wo die Eindritde am tiefften und von gripter Bedeutung
fiiv Dag gange jpitere Qeben find. Sdyon ehedad Kind zu fpreden
beginnt, fanm man ihm durd) Worte und ®eberden, durd) ben
freundlichen odber rvauben Ton der Stimme beftimmte Jeigungen
beibringen und burc) diefe vorbeveitende Thitigleit bie fpdtere G-
aiehung erleichtern. Jedermann foeifs, toie lebhaft und nadhaltig
bie erften Sugenbeindritde find. Anftatt daber e ber Willkiie der
QUmmen u iiberlaffen, weldye ®egenftinde dad Rind lieben oder
fiicchten foll, bemiife man fidh), ihm Ddas Gute ftetd unter ange-
nefmer, bag Bife unter widevivdrtiger Gejtalt darzuftellen: man
wird ihm dadurd) die Ausitbung aller Tugenden leihter madjen.

Bornehmlid) adyte man in diefen erften Jahren auf alles, was
ber Gefundheit bes Rinbded forderlich ift. Man Halte auf forgfdltige
Wahl der Speifen, einfache Dit, vegelmdpige Mahlzeiten zu be-
ftimmten Stundenr. Das Kind effe nicht pieleclei, feine Qedeveien,
bie es jum ilbermafy verfeiten und ihm bie einfache, bev Gejund-
Beit bienlidhere Speife verleiden. Man permeibe alled, wad bdie
Qeidenfdhften entziindet, gewdhne dad Kind langjam an Berjagung
per Dinge, die e3 heftig begehrt. So famn man die Rinder —
jo wenig fie and) von Natur gut find — gefiigig, geduldig, fejt,
feiter und rubig madjen. Bernadylajfigt man dagegen pies erjte
Alter, fo werben fie leidenfdajtlich und unvubig fiir QLebensgeit;
@emwohubeiten bilben fich, Korper und Geift wenden fid) dem Bofen
sit; eine At zweiter Erbiitnde entjteht in ihnen, Ddie fpdter bdie
Quelle taufendfacher oel ift.” — :

©he man mit bem Unterridyte beginnt, laffe man die Organe
erft erftarfen. Das Hirn der Kinber ift, wie Fénelon mit den
Phyfiologen feiner Jeit annimmt, weid), feudht und toarm; Ddaber
ihr Geift empfinglich und beweglich. Aled ift ihnen new und
jept fie in Grjtaunen; aber eben jo vajd) fpringt ihr Geift von
einem ®egenjtande zum anbern iiber. Sie beobadjten alled und
jpredien tverig, wenn man fie nidht an Gejddabigleit gewdhnt,
toie died uuverjtandige Eltern thun, die an dem naiven Geplauder
ber Rinber ihre Freude haben twollen. WlBdann jagen fie alles,
wad ihnen in den Sinn tommt, fprecdhen itber Dinge, die fie nicht
pecftefen, und die iible Gewohubeit voreilig zu urteilen und ohne
flave Vorftellungen 3u vebem, bleibt ihnen fiiv Lebendzeit. Eine
nod) jdhlimmere Folge diefer fteten Beobadjtung und Bewunbderung
ift, bap Die Rinder eitel und gefalfiichtig werden. Daber adyte
man auf fie, ohne ed zu fehr merfen zu faffen; oder vielmehr,
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man iiberzeuge fie, daff fie fteter Leitung und Juredtweijung be-
diivfen. Man zeige ihnen, bafy man e3 liecber bat, wenn fie
pweifeln und fragen, af8 wenn fie alled wiffen und beurteilen
wollen. Da3 ijt bad wabre Mittel, um fie von bder jo gewdhn=
lichen Rechthaberei und Befjerwifjerei junger, unwiffender Leute ju
bewabren. Je mebr fih ihr Berftand entwidelt, je gvoger ihre
Senntniffe werben, bdejto mehr lafit jie empfinben, iie viel ihuen
nod) zu lernen bleibt, und twie notwendig ed fiix fie ift, den Rat
dlterer und erfafhrener Perfonen zu befolgen.

Bejonbdere Aufmertjambeit exforbert in Ddiefer Jeit bder Nady-
ahmungdtrieb ber Rmber. Befanntlih ahmt dad RKind, dagd nod
feine eigenen ®ewohnbeiten Hat, alled nad), wasd e8 an andbern
fiept. Da it e3 widhtig, ihm nur gute Mufter vorvzujtellen, alle
Perjonen aud fjeiner Umgebung zu entfernen, deren Beijpiel e3
nicht mit Nuben nadahmen fann. - Da jedod) bei aller BVorfict
jidg nicht vevmeiden [aft, baf bagd RKind manded Shledhte und
Ungehovige fieht, jo muB man e frith auf die Fehler Ilajterhafter
und unordentlicher Perjonen aufmerfijam machen, deven Ruf man
nidt zu jhonen braudyt, ihm zeigen, tvie elend und vevadhtlich dev
ijt, weldher -jich feinen Leidenfdhaften Dhingiebt, - Auf dieje Weije
wird man Sinn fitr wabhren Anjtand in dem Kinde erwecen, ohne
e3 an Spottjudt zu gewdhuen.

Der Unterricht ift auf diefer Stufe ein blop gelegentlicher.
Die natitrlidhe Neugierde der Rinder fommt ihm entgegen; man
benube biefelbe, um bdie Rinder iiber die Gegenftinde ihrer Mingebung
su belehren. Shre Fragen bdiirfen und nie [aftig werden; fie find
Dandhaben, welde die Natur ung bietet, um die Unterweijung 3u
exleichtern.

@3 gilt fiir den erjten Unterridht bor allem die Regel: Man
parf die Rinder nidht treiben. Jn diejer JBeit, wo bie Einbdriide
Ded Gehirnd tief, bleibend und unaudldjdlich find, beeile man
fich, den Kindern in die Ropfe su jchreiben, jo lange fidh die Budy-
jtaben noch bilden [affen. Uber man fuche bdie Bilver forgfiltig
aud, dbie man eingraben will, und iiberliefere dem fjo fleinen und
foftlichen Bebdlter nur Dinge, bdie zeitlebend davin bleiben jollen. —
Bei diejem allem biite man fich, dad Kind durd) unbejonnene
©trenge zu ermiiden. Lapt dad Kind {pielen, und mijdht den
Untervidht unter bas Spiel. Die Weidheit geige fidh) nur zu Beiten
und mit lodhendem Untliff. LWenn dad Rind {id) von ber Tugend
eine triibe und finjtere Borjtellung madyt, wenn ihm Jiigelojigleit
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angenehm ericeint, fo ift alled verloven, und ihr avbeitet vergebens.
Vorziiglich vergefje man mnie: €3 nimmt der Menjd) bdie Sitten
und ®edbanfen bes, ben er liebt, bald an, im Guten twie im Bibjen.
©orget deshalb, Dap nicht Perfonen von fdlechtem Wanbel bie
Qiebe der RKinder gewinnen, dap bvielmehr bdie Tugendhaften ihm
liebendiviirbig erfdheinen. — Der Eriieher ertvavte aud) nidht, dbaf
er bem Rinde ohne Mafel erfdeine. Wie fehr er audy iiber fidy
wadht, bag Rind nimmt oft die geringjten Fehler wabhr. NMeiftend
fehen die ufjeher, die Eltern den Rindern nidtd nad), fich felbijt
aber alled; bad fordert bie Kritif und ben bijen Willen der Kinder
heraus; fie find entsiidt, wenn fie an thren Erziehern einen Fehlex
entbecern. Dem gegeniiber gelte al3 Regel: Gieb freimiitig die
Mingel zu, die an bir Hervortreten, die Verfehen, die du gemadt
Dajt. Bemiihe did) vor allem, diefe Fehler abzulegen, und gieb fo
dem Rinde ein Beifpiel der Befjerung.

AlMesd, wad man von dem RKinde fordert, fude man ihm an-
genefhm zu madjen. Man twolle e nie dburd) bloge, ftarre Autoritdt
sur Arbeit nitigen. Enthaltet end), aufer wenn bdie Hhodhjte Not
ed forbert, bei euver Grziehung aller ftrengen ®eberden, vor denen
bie Rinder zittern: ihr verjdylieft ihnen damit bad Hery und das
Bertvauen, ohne dasd die Crziehung nichtd audricdhten fann, Madt,
baf fie euch lieben, ungezwungen mit eud) verfehren und fid) nicht
jdheuen, ihre Fehler frei vor euch zu befennen. Geid nadidtig
gegen Ddie, welde offen gegen eud) jind; traget ihre Scdhwiden.
Gtrenge fithrt zu Heudjelei, verleidet den RKinbern dad Gute, zu
pem man ibm Liebe einflofen will, Cin Rind unterjdeidet nod
nicht zwijden der Perjon und bder Sache, die fih zujammen feinem
®eifte barbieten; e3 DHaft dad Lermen und bie Tugend, tweil e3
gegen bie Perfon eingenommen ift, die ihm bdavon vedbet. Daber
pie jdredliche BVorftellung von Arbeit und Frommigleit, die oft bie
einzige Frudyt einer ftrengen Erziehung ift. DOft verlangt man
pon Den Rinbern eine Piinftlichleit, einen Crnft, deven bdie Er-
wadjenen jelbjt nicht fihig waren. Wan langweilt und qudlt fie
mit Dingen, fiix die fie fein Verftindnid haben: feine Freiheit
feine Frophlichleit, immer Schweigen, Unterridht, gezwungene Haltung,
Tabel und Drohung. Und dod) follte die gewdhnliche Stimmung
per Rinder Heitere BVertvaulidhleit fein. — Anderfeitd darf der Cr-
sicher freilich auch nicht unbejonnen fein: den Begierden ber RKinber
barf ex nidht jchmeicheln, ihren Mutwillen nicht ertragen. Uber ed
ift hierbei weniger zu ziihtigen ald zu drohen. Zritt danm dod)
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bie Strafe ein, fo fei fie jo milbe a8 moglid), ervege aber Sham
unb treffe bag Gewiffen; dabei fei fie nach Beit, Umitdnden und
per Gigenart be3 Rinded verfdieden: juerft indgeheim, Fuleht
Bffentlich vor den Mitjchitlern und Hausdgenofien. —

Auch bei weiter vorjdyreitenden Jabhren gelten bdiefelben Er-
siebungagefebe. Jeweniger regelmapige Lehrjtunden man gebraudt,
befto beffer: in frohlichem Umgange faffen fich viel nithliche Rennt-
niffe und Fertigleiten mitteilen. Gin grofer Fehler bder gewdhn-
lidhen ©rziehung ift, daf man alles Vergnitgen in dbad Spiel und
bie Berftremungen, alle Langemweile und Verdrieplichfeit in das Lernen
perfet. Wag fann ein Rind dabei anderd thum, alg gierig dem
©piel nachjagen? Undern twir diefe Ordumung! BVevfteden wir dad
Qernten unter ben Sdhein bon Freiheit und Luft; geftatten twir
pem Rinde, den Unterricht durd) Spiel und Erholung zu unter-
brechen. Bwang und Berdruff find die Urfaden, daf man nad
Bergniigen verlangt. Finde eine Todjter die Beit bei der Mutter
feniger {angeilig, o riivbe fie fich nicht fortfehnen und anbdere
weniger gute Gefelljdhaft auffudhen. —

Auch dad Spiel und die Vergniigungen bediirfen dber Regelung.
Man nehme ihnen alled Leidenjdaftlide; dagegen ift alled, was den
®eift exfrijcht, ihm angenehmen Wedhjel bietet, wad bdem Kdrper
®ewandtheit verleiht, dabei zu verwenden. Am Deliebteften find
bie Gpiele, bei denen der Korper in Bewegung ijt; ein Federball
ober eine Rugel geniigt. So barf man nidht um die BVergniigungen zu
jehr bejorgt fein, die Rinbder erfinden felber Spiele; man lafje fie
nur gewdhren und Halte fie nur zuvitd, wenn fie fidh zu febr
erhien. Gt fpiter weife man fie auf hohere Freuden Hin, wie
bie Unterhaltung, Gejdidten und lehrreidhe Spiele fie gerdbhren. —
Man bewalhre den Kinbdern ben Gefdhmacd an einfadjen Bergniigungen
jo Tange af@ miglidh. 3 geht dem Sinn fiiv BVergniigen wie
dem Gaumen. Derfelbe gewdhnt fidh Ddevart an jdarf gemiivzte
©ypeifen, daf ihm einfadje, gefunde Koft niht mehr behagt. Die
einfachen Belujtigungen gewdhren eine gleihmdpige und Ddauernde
Sreude ofne jhlimme Folgen; Gefundheit und Unjduld find bie
wahren Duellen der Freude. Die fimjtlichen und aufregenven
Bergniigungen dagegen fefen dad Spiel der Leibenjdaften in Be-
wequng; fie find wie verfilfdte Weine, die den Gaumen fieln,
aber der Gejundheit jhaden. —

€8 tiirde mid) su eit fithren, wenn id) dem Berfafjer
folgen toollte in den Borfdriften, die er iiber Lob, Tadel unbd Be-
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fohnung giebt; iiber bie indbividuelle Behandlungdieife jolder
Ghavaftere, bie bem Erzieher befondere Sdjwierigeiten beveiten;
ivie ber triigen, indolenten ®emiiter, demen e3 an geiftiger Reg-
jamfeit feflt; anberer, bie von Natur falt, verjhloflen uud bered)-
nend find, aled auf fich felber begiehen; bder jdwdrmerijden
Madchen, die fidh leidenjdhaftlich filr bie gleidygiiltigiten Dinge
begeiftern, boll unbegriinbeter Neigungen und Abneigungen find,
an ifren Lieblingen nur Borziige, an mipliebigen Perfonen nur
Sehler fehen u. dgl. '

iir Den erften Untervidht benupe man bdie leibenjdafjtlide
Borliebe, weldhe fdjon fleine Rinber fiix Gejdjichten haben. Man
exzihle ihnen lehrreiche und unjdhuldige Fabeln von Tieven, bejon=
berd aber biblijdhe Gejhichten, wie die von Jofeph, Mofed u. a.
Frigt man bdiefelben in einfadjem, Findlichem Zone vor, begleitet
man die Erzahlung mit Borzeigen von Kubferftihen und Gemalben,
fo wirtb bag RKind die grofte Freube daran Haben. Bwingt jedodh
bad Rind nidht, die Gejdyichte zu Hhoren, lapt eudh vielmehr um
bie Eriihlung bitten. Bald wird bad Rind Gejdmad an bden
biblijchen Gefdyidhten gewinmen, fie fiir die allerjchonjten Halten.
Sorbert aud) fein Wiebererzdhlen, dad Kind wird bei einiger Rede-
gewandtheit {dhon von felber dbie Gefdjichte benen, die e3 lieb Pat,
vieber vortragen. Sind mehrere Kinder beijammen, jo wird e
ihnen bejondbered Vergniigen gewdhren, die Gejdidte dramatijd
aufzufithren. Berkniipft man nadher diefe Erzdhlungen zu einem
®angen, ftellt man den Bujammenhang Her swijden den heiligen That-
jachen bon der Sdhopfung an bid zum Leben ded Heilandes, jo legt
man allmdfhlid) dben Grund der Religion, die ja wejentlidh hijtorifdh
ift, in der RKinber Perz. Unftatt fie mit den abjtraften Lehridhen
bed RKatechidmusd zu ermiiden, fithrt man fie an die frijhe Quelle
ber gottlihen Lehre, und die Religion erfdeint thnen {dhon, lieblid
und ehriviirdig, wdahrend fie jonft ald etwad Trauriged und Langs
weiliged auftritt. Bugleich lernen bie Rinder von frith auf in
allen Greignifjen von Unfang ber Welt bid zur Jehtzeit Gottesd
allmadytige Hand evbliden.

©o wenig dad erfte Kindednlter zur Refleftion geeignet ijt, o
mufp man dod), ofhne dem RKinde Jwang anzuthun, den erften
Gebraud) der auffeimenden BVernunft verwerten, um ed zur Cr=
fenntnid ®otted zu lenfen. Bei Gelegenbheit eined Todezfalled und
Begrabnifjed vede man von ber unjterblihen Seele und ber uf-
exjtehung. Bon Dder finnliden Welt leite man e iiber jur iiber-
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finnlichen, vom Sidtbaren zum Unfihtbaren, vom Gefdhdpf auf
ben Schopfer. Man gewdhnt die Rinder frith von ihrer Seele zu
veben, und man thut wofhl davan; fie befommen fo frilh eine
enn aud) unflave Vorftellung von dem Unterichiede Ded Leibes
und bed Geifted. o verderblid) die in der Jugend vorgefaften
PMeinungen find, wenn fie zum Jretum fithren, fo niiglich find
fie, wenn fie dbie Einbildungsfraft an die Walhrheit gewdhnen, bHi3
bie BVernunjt fidy ihr aud Grundidpen zuzuwenden vermag. Wber
man muf fpdater, obne ein WMidden in die Spibfindigleiten der
Bhilofophie zu verwideln, ihm aud) eine fefte, unerichiitterliche,
burd) ®riinde geftitpte [lberzenqung von diefen Wahrheiten bei-
bringen, welde bie Grundlagen aller Religion bilden, damit e
lernt, bie Seele Hodh, den Leib gering zu adhten, wahre Bilbung
und Ehre, Unjduld und ein guted Gewiffen itber bie finnlichen
Bergniigungen, iiber Sdhonfheit ded Kdrperd und pridtige Klei-
bung zu ftellen. Wenn {dhon die alten Romer und Griechen ihre
Qugend durcdh) bdie Crziehung dahin bradten, Freiheit und Ehre
hoher 3u jdhdgen al® a3 Leben, wie jollten nidht wir vielmehr
unfern Rindern die Uberseugung geben, daf bad Heil der Seele
und dag ewige Leben allem Glang der geitlichen Giiter vorzuziehen
fet. — Bnglei) muB man die Phantafie dem BVerftande zu Hiilfe
fommen [fafjen und bdie unfichtbaren Wabhrheiten der MReligion in
reizenden Bilbern darftellen. MWian jdhildere die himmlijde Herr=
lichteit ie Johanned in der Offenbarung: dad himmlijde Jeru-
falem von Gold und Ebdelfteinen erbaut, dburdjtromt von Fliifjen
De3 Qebens, erleudhtet vbon der Herrlichfeit Gotted jelber. —

Bei diejem Unterridht in der gottlichen Lehre Fommt ed nidht
sarauf an, dbie driftlichen Wahrheiten gediddhinidmdapig einzuprigen,
fie wie den Ratedhizmus audwendig lernen ju laffen; bdiefe Methode
toiivde die Religion in geywungene Rebendarten verfehren. Helft
nur ihrem Berftande, und bringet fie auf den Weg, dieje Wahr-
Beiten aud fid) felber ju finden. Sie werben thnen um fo ange-
nehmer exrfdeinen und fidh) lebendiger einprigen. Werfet aber ba-
bei, baf nidhtd fo gefdbrlich ift, ald8 mit Geringjddbung bon dem
irbijdgen Qeben zu veden, ofue durdh euer ganzed Betvagen zu
seigen, dafp ihr e3 aufrichtig meint. Jn jedem Lebendalter hat
bag Beijpiel eine wunderbare Wadht iiber ungd; in der Kinbdheit
vermag e3 alles, —

Wenn fo dag Kind um Nadypenfen iiber fich jelbjt und iiber
®ott gebradyt ijt, jo evinnert man e3 an die hijtorijden Fafta, die
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ibm {dhon aug der Heiligen Gefdichte befannt {ind. €3 wird dann
pie Beziehungen iwabhrnehmen zwijden bder Natur und der Ent-
oidhimg ded Cingelnen und der Gejdhichte der Menfchheit. Bei
per Betradhtung feined wunderbar eingeridhteten Leibed und feiner
nach) Gott gejdhaffenen Seele gedentt e3 ber Sdyipfungdgeidhichte;
in bem Sitndenfalle findet e ben Grund feiner eigenen Siind-
baftigteit, die nad) dem Heiland verlangt, der bie Menfdheit mit
®ott verjohnt. Dag ift da3 Wefentlide aller Religion. — So
borbereitet fiithrt man dad Kind in die Heilige Schrift felber ein,
zeigt ihm die Grimdbung und Entwidlung der Kirche, belehrt 3
itber die gottesdienjtlihen Gebriudhe, itber dagd Gefes, dag Gebet,
die f. Saframente und ertvedt in ihm Liebe jur Gemeinde, —

Gine griindliche Unterweifung in der Religion, wenn aud) in
ihre richtigen Grengen eingefdrdntt und fern von allen gelehrten
Studien, geht dod) weiter al8 man gewdhnlich annimmt und it
burdpaus notwendig. Sie befreit dag Maddhen von dem verberb-
lichen Aberglauben; fie giebt ihm den wabhren driftlihen Mut, den
auch eine Fran nicht entbehren faun. Wucd) diefe muf feft fein in
per Mot und jid) durd) Gefahren nicht fdhrecten laffen. Feigheit ift
itberall verddtlich und eimem Chriften, weldes Gejdledhts exr aud
jein mag, nidt gejtattet; denn die Seele ded Chriftentums ift die
Berachtung diefed Lebend und die Liebe ded zufinftigen. —

Iy habe ed unterlaffen, auf die vedh)t ausfithrliche und natur-
gemdB fonfeffionell gehaltene Unweifung Fénelon’s fiiv den Unter-
vidht in Der Meligion ndbher eingugehen. Da3 Wefentlihe Derfelben
wird aud dem oben Gefagten bereits erfidhtlich jein: eine Warnung
bor bem Dblof geddacdhtnidmdfigen WuSwendiglernen; eine warne
Cmpfehlung ded biblijdhen Gejdidhtdunterridhtsd; ein Dringen auf
Berinnerlihung der Religion, auf frithe Wneignung bder Heils-
wahrheiten tm Gemiit; vor allem eine ernjte Mahnung zur Bethi-
tigung bder driftlichen Lehre durd) den Wanbel ber Erzieher. Be-
fremdlich erfcheint 3, daf ber Berfaffer unter ben Mitteln, dem
finde bie Keime der Religion ind Hery zu pflangen, jo wenig von
pem widytigjten derfelben vebet, von bem Gebet, weldhed bad Rind
bereitd auf bem Sdofie der Mutter ftammelt, und durd) weldhes
e3 lernt, fid) immerbar unter bem Scdjube Gotted und in der Wb-
hingigteit von ibhm zu fithlen.

Bon DLejonderem JIntereffe find bie Betradtungen, mwelde
Fénelon iiber mehreve dem tweiblihen @ejdlecht eigentiimlice
Sebler und beren Yefampfung feitend der Criieher anftellt. Dahin
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gehort zundchit die iibertriebene Furchtjambeit, in Dber man bie
Madchen erzieht und die fie eined fejten, fidheren Auftretend unjihig
macht. Unfangd ift viel BVerjtellung, jpdter viel Angewohnbheit in
biefer unbegriindeten IUngjtlichteit, diefen leidht vergofjenen Thrinen;
Beradhtung jolder Bieverei fann viel zur Befferung beitvagen, da
pie Gitelfeit fehr Dabei im Spiele ift. — Ferner tadelt Fénelon
an den Mddcdhen die allzuzarten Freundidaften, die fleinen Eifer-
jitchteleien, Die iibertriebenen Hoflichleiten, die Schmeidjelei: alles
pa3 verdirbt fie, gewdfhnt fjie, fiix fdywer und unangenehm zu
falten, wad ernjt und gewidhtig ift. — Aud) muf man fjie an-
Balten, fury und beftimmt zu veben. Wihrend der gute Verjtand
fich barin zeigt, daf er alle unndtigen JReden vevmeidet und mnrit
wenig Worten viel fagt, jagen die meijten Frauen mit bvielen
MWorten wenig. Rebefertigleit und Lebhafjtigleit der Phantafie
gelten ihnen fiiv Berftand. Sie bebenfen nicht, wad fie fagen
ollen und Halten feine Ordnung im Reden. Und dod) fann man
pon einer Frau nichtd Tiichtiged Hoffen, wenn man fie nidht dahin
bringt, folgerichtig zu Denfen, ihre Gedanfen zu priifen, diefelben
fury audzudriiden und DHernacd) zu jdywveigen. — Cine anbere -
jache Dev Bielvederei ber Frauen ift ihr natiiclicher Haug gu Lift und
BVerjdlagenbeit. Sie gehen gern frumme Wege, um zum Jiele zu
gefangen, Haben ein angebovened Talent jur Schaufpielerei. Dabei
find fie furdhtiam und voll faliher Scham, daber Heudylerijd) und
jur Berftellung geneigt. Dad Mittel, um fie an Aufrichtigleit zu
gewdhuen, ift zundadit, ihren bdie BVerjtellung niemald notwendig
ju madjen. Mbgen fie jrei Heraud ihre Meimung iiber erlaubte
Dinge jagen! Bwinget fie nie, Gefallen zu dupern an Perjonen
und Sadgen, an denen fie feinen Gejdhmad finden. — Belehrt fie
bejouberd itber bdie redhte R(ugheit, die alle Faljchheit fern Halt,
Weifet ihnen bdburc) Beijpiele, wie man, ohne zu taujden, Hoflid),
verjhiegen, vorfidtig und auf redptmdpige Wittel, um zu jeinem
Bwede zu gelangen, bedadht fein fann. Sagt ihuen: Cin aufrid
tiger Wanbel und der allgemeine Ruf der NRedlichfeit bringen
mehr Vertrauen und Hodadhtung und darum auf die Dauer mehr
Borteil, felbft zeitlichen Gewinn, ald frummer Weg. WMag e3 dem
Heudyler eine Jeit lang gelingen, andere zu tdnjden, bald wird ex
entlarot. — Offnet ifnen die Wugen iiber die raffinierte Wrglijt
berjenigen, die durd) jhlan berechnete Worte andere tdujdyen, ohne
pafp fie fidh felber vovzuwerfen braudhten, bdiejelben belogen zu
haben. Diefer Kunftgriff vervit nod) mehr Gemeinbheit und Hinter=




17

lift al@ bie getwdhnlidhe Unwabhrheit. — Hiitet eudy, die Kinber
al3 flug und geichidt su loben, wenn fie nur fdlau und ver=
fchmitst find.

Bon allen Fehlern der Midden ift teiner fo fehr zu fitvhten
ald ihre Eitelfeit. Sie werden mit heftiger Begierde zu gefallen
geboven. Daber ifre fiiBe, einjdhmeidelnde Sprade, ihr Tradten
nad) Sdonheit und duperer Anmut, ihre leidenidaftlide Pupjudt.
00 ein Biandbchen ober Lodden etiwad hiher oder niedriger fikt,
eine Farbe qut gewdhlt ijt, da3 find fiir fie dufperjt widhtige Wn-
gelegenfeiten. — Bei und Franzofen, meint der Verfaffer, geht
biefe maflofe Eitelfeit nod) tveiter ald bei anbern Nationen; bder
wanfelmittige Sinn unjered BVolfs bewirkt eine fortwihrende Hnbe-
rung der Moden. Bur Pupjudt fommt nod) da3 Verlangen nad
Neuem, dad einen o feltjamen Bauber auf joldhe Gemiiter ausiibt,
oaf fie oft dad bewdbhrte Alte fiir Sdylechtered dafingeben, bloh
veil Diejed neu ift. Diefe beiden THorheiten Haben bdie verberb-
lichften Folgen. Der Lurud vidhtet die Familien ju Grunde; bder
Ruin der Familien filhrt Sittenverderbnid BHerbei. Man jchenut
nicdht die verwerflichiten Mittel, wm den Aufwand zu bejtreiten.
Ehre und Treue, Bieberfinn und Wohlwollen werden allmihlich
eftictt. Alle diefe {16el rithren von dem Einfluf Ber, weldjen
eitle Frauen auf die Fejtiebung der Moden ausitben. Fiir alt:
frintijdge MNarven gelten alle, welde die Ehrbarfeit und Einfadhheit
ber aflten Sitte bewabhren iwollen. — Dem gegeniiber lehrt die
Midchen, wie viel hoher die Ehre zu dhiken ift, die aud einem
guten Wanbdel und twahrer Tiidtigleit entipringt, ald bdie, weldje
man mit den Haaven und RLleidern gewinnt. Die Sdhdnfeit, o
fagt ihnen, betriigt die Perfon, welde fie befibt, nod) mehr al3
diejenigen, welde fid) durch fie blenden laffen. Sie bethort und
beraujdyt die Seele; die Schonen treiben mit fid) felber die albernfte
Abgdtteret. Nur eine geringe Anzahl Jahre macht ben Unterjdhied
gwijchen einer fchonen Frau und einer folden, die ed3 nidt ijt.
Sdyonheit ohne Tugend und inneven Wert Fann aur {dadlid) fein
und ihre Befivevin nur unglidlih macden. — Wahre Unmut hangt
aucdh) nicht von eitlem, Finjtlichem Pup ab; Kleider Ionnen nie
wahre Sdonheit verleiben.

3 modte”’, jagt Feénelon, ,bden jungen Midchen bdie edle
Cinfachheit zeigen, welde in den Statuen und Bilbern der griechi-
fdyen und romijden Frauen exjdeint; fie wiirden wabhrnehmen, toie
anmutig und wiixdevoll eittvallende, faltenveihe Gewdnder und
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leid)t gejdhlungene Haave find. MNicht al3 ob fie gerade die Tradt
per Altertumd nachahmen fjollten, was itbertrieben und auffallend
wdve. Aber fie fnnten, ohne irgendwie anzuftofen, fich Den Sinn
fiiv diefe Cinfadhheit im Anzuge aneignen, die fo edel, [teblich und
iiberdies ber dyriftlichen Sitte jo entfpredjend ift. Die echte Unmut
folgt ber MNatur und legt ihr feinen Bwang an. So wiirden fi
in ihrem Fupern fih wohl bder Bheutigen Sitte anbequemen, aber
fih ber Mobe nur ald einer ldftigen Knedht|dfaft untertverfen, ibr
nur dad geben, tvad fie ihr nicht vertveigern fonnen. Sie witrden
einfeben, wie thoridt die unbejtindige Mobe ift, die nur wedfelt,
um zu twedyjeln, wie undyriftlich und gefdhelich fie ift.

Wenn fo auf der einen Seite bdie Fehler bder Madhen mit
allen Mitteln befdmpft werben miiffen, jo muf anderfeitd alles
gejdhehen, um fie fitr ihren Finftigen Sebenslauf tiichtig su machen,
Worin bejteht derfelbe? Die Frau foll die Erziehung ihrer Kinder
feiten, ber Rnaben, bid zu einem gewiffen Alter, der Madden,
big fie fich verheivaten; fie foll itber den Wanbdel der Diener, iiber
ihre @itten und Wrbeiten wadjen; 2 liegt ihr ob, den Haushalt
gu filhven, bie Mittel gu finden, alled fparfam und anftindiq ein-
guridgten. — Wie der Mann, fo muf aud) bdie Frau jich darauf
bejdyranfen, Renntnifjezu erlangen in den Dingen, die ihres Amtes
fino. Die BVerfchiebenheit im Beruf beider bedingt aud) den Unter-
fchied in ihren Studien. Eine wifibegierige Frau meint vielleicht,
bap man ihrem Bilbungddrange jehr enge Gremzen zieht; aber fie
tdujdyt fid) itber die Wichtigleit und ben Umfang der Dinge, iiber
welde fie fid) untervichten joll. Weldjer Einfidh)t bebdarf fie nidht,
um Ginnedart, Neigungen und Anlagen jeded ihrver Kinder su er-
forfden; su wifjen, tvie fie diefelben zu behanbeln BHat, um ifhre
aufjteigenden  Begierden zu unterdriiden, ihnen gute Grundidse
eingufldfen, ihre Fehler zu verbeffern. Welde Umficht muf fie
haben, um die Wutoritdt iiber fie zu bewahren, ohne ifhre RQiebe
und ihr BVertrauen zu bverlieven. Mufy fie niht auch die Leute,
perten fie ihre Rinder anvertraut, b6id auf den Grund fennen?
Cine Haudfranw mup vollfommen in der Religion unterrichtet fein
und einent veifen, feften, im Haudregiment wohlerfahrenen Sinn
haben. — Bur Kinderzud)t fommt die Fithrung ded Haushalts.
Die meiften Frauen, befonders die in Weidhlichfeit, Uberfluf und
Miiffiggang erzogenen, vernadldfjfigen diefelbe al3 ein niedriges,
threr uniiirdiged Gejddft, dad fid) nur fiiv Bauern, Hidhitend fiiv
eine Wirtjdafterin gezieme. Solde Geringfdabung fann nur
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auf Unfenntnid diefer widtigen Grundlage ded menichlichen Lebens
peruben. Siderlich gebraucht man BHoheren und umfaffenderen
Berftand, um in den Kiinften der Hausdhaltung untervidhtet zu jein
und ein Haudivefen, dad eine fleime Republif ift, wohl zu regieren,
alg su fpielen, iiber Moben zu reben und fid) bdie Eleinen Artig-
feiten bed Umgangd angueignen. — Darum foll man bdie Todpter
bei Beiten an dad hauslidhe NRegiment gewdhnen, ithnen etiwasd zu
thun geben, von bem fie Nedjenjdaft ablegen miifen, fie auf
bie vorteilfhaftefte Weife Der Cinfaufe und bder gangen bhausliden
@inridgtung aufmerflam maden. Gewdhnt die Madden aud)
bejonberd an bdie grofite Sauberfeit und Ordnungdliebe. Jeigt
ihnen, daff beided nidht nur den ugen gefdlt, fondbern aud) dazu
bient, alled im Deften ©tande zu erbalten; dap Ordnung ihnen
Beit und Wiihe fpart, ihnen und den Dienern bdie rbeit leicht
madht. — Ullerbingd mup man fie aud) bor ben entgegengefetsten
Fehlern bewabhren. Die Frauen laufen Gefahr, immer ing Crtrem
it gevaten.  Lobliche Sparfamteit wird ju niedrigem Geiz, Ordnungs-
und Reinlichteitdliebe zu iibertriebener Peinlicheit und Pubjudht.
Qehrt aljo die Madchen, alle diefe uferlichleiten nidht zu diber-
{hagen. —

Befonbered Gewidyt legt der BVerfafjer bdarauf, bdie Middjen
qu einer ridtigen Behandlung der Dienftboten anguleiten. ,,E3
giebt eine Runft {ich bebienen zu lafjen, die nidht gering ift. IMan
mufy redhtichaffene und gottesfitrchtige Diener audwdhlen; die Ge-
fchdfte fennen, zu bemen man fie gebraudjen will, die erforberliche
Beit und Wiithe, die bejte Art, fie zu verridhten, bdie Ausdgabe,
weldge Dabetr ndtig ift. Sonft [duft man Gefahr, entwedber von
feinen Dienern hintergangen zu twerden, oder eine Geigel derjelben
qu fein,  ncdh mup man ihre Gemiitdart fennen und ihre Gefiihle
{honen. Ohne Biweifel bedarf e ihnen gegenitber der Strenge; denn
je weniger die Leute verniinftig find, bdefto mehr mufy die Furdht
fie im Baume Dalten. Dod) vergept dabei nidhgt, dap audy fie eure
Mitbritber in Chrifto find. Sud)t demnach, ohne niedere BWer-
traulichfeit Die Liebe euver Leute zu gewinnen. Knitpft Feine
familidre Untervedbung mit ihnen an, aber fitcchtet aud) nicht, ohne
Biererei und Hodymut mit ihnen itber dad zu reden, wad ihnen
not thut. Mogen fie fidher fein, ftetd Rat und WMitleid bet eud
st finben. Tabelt fie nidht mit Bitterfeit und Heftigleit; feid
nadhfihtig gegen ihre Fehler; iveifet fie mit Sanftmut zuvedht,
und laffet fie merfen, Daf died weniger um de3 Dienfted ald um

2!
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ihred Bejten willen gefdieht. — E3 wird nidht leicht jein, junge,
bornehme Perfonen an bdiefe fanfte und liebreidhe Behandlungsieife
it gewdhnen; denn bie Ungedbuld und Hibe der Jugend, in BVer-
bindbung mit der faljdhen BVorftellung, welhe man ihnen iiber ihre
®eburt giebt, laffen fie dad Gefinde ungefiahr wie Pferde betrachten.
Ptan halt fid) fiiv andever Art alé die Diener, meint, daf fie fiir
pie Bequemlichfeit ihrer Herren gefhaffen feien, Bemiiht eudh
barzuthun, iie fehr bdiefe Grundiike der driftlichen Demut unbd
wahren Humanitit widberiprechen. Jeigt, daf die Vienjden nicht
gejhaffen find, bedient ju werben; bdaf ed ein grober Jrrtum ift,
g glauben, dbaf Menjhen geborven feien, um bder Trdgheit und
bem Stofze anberer zu jdhmeiheln; daf man die Dienftbarfeit,
weldje der natitrlichen Gleichheit ber Menjdhen Fumwider eingerichtet
ijt, o viel al8 méglih milbern muf; daf die Herven, obwobh!
bejfer erzogen ald ihre Diener, ebenfalld8 voller Fehler find und
bafer nicht evwavten diirfen, daf die Diener feine Haben, bdenen
Untervicht und gute Beijpiele gefehlt haben."” — Gewif find dies
nod) heute beherzigenswerte Worte in unjerer Beit der [dhlechten
Dienjthoten und ungujriedenen Wrbeiter; denn find nicht beide
ilbetjtinde teilweife eine Folge der unvichtigen Behandlung bder
Diener bon Seiten ber Herrjhaften?

Jn Betveff derjenigen Kenntniffe und Fertigleiten, welde bdie
Sdjule gewdhnlid) lehrt, jtellt Fénelon, von der Religion abgefehen,
feine fehr hohe Unforderungen. Kehrt die Middjen ofne Fehler
lefen und jdyreiben. €3 ijt bejhdmend, bdaff man oft vornehme,
geiftreiche Frauen findet, die nicht ridtig ausiprechen, ftodend ober
eintdnig lejen. MNod) grobere BVerftofe maden fie gegen die Recht-
jdreibung. Gewdhnt wenigtend euve Todter an eine gefillige,
lefer(iche Handidrift, und lehrt fie jo viel von bder Grammatif, daf
jie ihre Gedanfen furg, beftimmt, mit Ordbnung und in richtiger
Form ausdriiden founen. — Ebenfalld fefut fie die vier Species
per Redpenfunjt, die ihuen im Haushalt fo nitig ift. Der gewdhn-
lige Widerwille dagegen ird fih vermindern, wenn jie von
Jugend auf bdavin geitbt worden und mit Leichtigleit rafdh bdie
verwideltiten Aujgaben [bfen fonmen.

Jad) diefen widptigiten Unterweijungen idve es nidht ofue
RNupen fite die Madden, ihnen, je nad) ihrer Mufe und Fafjungs-
traft, Die Seftiive ungefahrlidher weltlicher Bitdher 3u geftatten.
®ebt ihnen Werke iiber die Gejdyichte Griechenlands, Roms, Frant-
reihd und feiner Nachbarldnder. Dadurdh wird ihr Berjtand ge-
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jehdrft und die Seele u hohen Gebanfen erhoben; aufierbem ift ¢3
ein IMittel, ihnen bie Komddien und Romane zu vevleiden.

Xm allgemeinen Hilt man dafiir, daf ein bornehmes, qebilbeted
Madden italienijd) und fpanijd) fernen miiffe. Do) fehe 1h —
befondere Falle ausgenommen — nichtd Unniibered alg die G-
fermung diefer beiden Sprachen, die ihm zu faft nichts dienen, ald
bafs ed gefihrliche Biiher feft; c& ift dabei biel mehr ju perfieven
ald zu gewinnen. Die lateinijdhe Spradhe wire ihm nod) niiplider,
penn fie ift die ©Spracdje der Rivche und befiht Nufterwerfe von
vollendeter Schonbeit der Form. Dod) wiirde id) bas Lateinijde
nur Madchen von befonnenem Urteil und fittjamen Wanbdel lefhren,
bie ihre RKenntniffe verborgen Hielten, die nidyt Befriedigung eitleg
Teugierde, fondern mur Grbaunng fudhten. — Werte der Beredjam-
feit und Didhttunft wiirde iy mif Jorgfdltiger Auswabhl u (efen
geben, wenn id) fdbe, bdafy ein Mabddjen Gejdhmad daran fanbe
und genug Fihigteit bed Urteild bejdBe, um jich in den Scranten
bes wahren Gebraud)s diefer Dinge zu halten. Jed) wiirde immer
bie zu lebhafte Grvequng der Phantafie fitrchten und ftetd niichterne
Befonnenheit verlangen. — Bei der Mufif und Maleret ijt diefelbe
Vorficht anguwenden; beide veizen nur u leicht bie Sinnlidfeit.
Wenn jedoch ein Mibchen Stimme und Sinn fitr die ©dyonbeiten
per MMufif Hat, fo find Ddiefe Unlagen auszubilden und in ridhtige
Bahuen zu leiten. Geiftliche Mufit und Poefie erregen im Gemiit
bie lebhafteften und erhabenften Gefiihle der Gottedjurdt; fie find
bie qrifiten Hitlfemittel, um Efel an weltligen BVergnitgungen u
erzeugen.”’

Die Malerei (@ft fih nodh am leichteften zum Guten wenbden;
aufierbem Hat fie befondere Vevechtigung fiiv Ddie Frauen. Dhne
Qenntnid der Regeln desd Jeihnens und ber Malerei fonnen die
weiblichen Arbeiten, wie Stidereien, Spigen u. bdgl, nidjt Dden
®efepen wahrer Schonbeit entfprechend angefertigt werden. C3
herrjcht auf Diefem @ebiete die grifte Gejdmadiofigfeit. Wad
bunt und gldngend, miihjam und foftipielig ift, gilt fiix jhon und
mobifdy. Hier onnten Frauen, deren Gefdymacd durd) die Kunit
gebilbet ift, mit geringen Rojten und grofem Vergniigen Werfe
jdhaffen, bdie Durc) edle Mannigfaltigeit und ©dinbeit iiber Ddie
Qaunen der Wobe erhaben wdren.

Endlich joll man bei Grziehung einer Todter auf ihren Stand
fefen, auf den Ort, two fie ihr Leben zubringen, auj Dden Beruf
bem fie fih vorausfidhtlich widmen wird. Gebt wohl ad, baf
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fie fid) feine Hoffnungen madyt, die itber ifr LBermbgen unbd ihren
Stand Hinaudgehen, damit fie fih niht fpdter enttdujdht und
unglitdlid) fithlt. Soll eine Todjter auf dem SQanbde Yeben, fo
loffet fie nicdht die Bergniigungen der Stadt Ffoften, zeigt ifr bdie
Borziige eined einfachen, thitigen Lebensd. it fie mittleren Biirgers
ftandes, fo laft fie nidht mit Hofleuten verfehren; durd) joldhen
Umgang wiirbe fie nur laderlide, fiir fie unpafjende Manieren
annehmen. Haltet ihr ald Vorbild die tidtigen und glitdlichen
Perjonen ihred Standed vor. Bilbet ihren Geift fiir die Dinge,
bie fie ihr ganzed Leben u thun Pat; lehret fie bdie Wirtidhaft
eine3 Biivgerhaufed, fury alle Gefdhifte bded Wirtungatreijes, in
ben fie vorausdfihtlich durd) ihre BVerheivatung eintritt.

S einem  leten Rapitel wenbet fih der Berfaffer gegernt
einige Ginwiirfe, die gegen bie Uusfiihrbarteit feined Eriehungs
fpftemd echoben werben fdnnten, und redet von ber grofen, ivie-.
wohl nicht uniiberwindlichen Schivierigleit, geeignete Gehitlfinnen
per Mutter beim Werfe bder Crziehung jn finden. Erforderlich
jeien dazu aufrichtige, lenfjame, wahrhajt gottesfiirchtige Perfonen,
bie fi) mit den oben entwidelten, ridhtigen Grundjisen der Gr-
siehung vertraut gemacht Ditten und bdiefelben dann mit Ginficht
und gutem Willen ing Werk fepen Hiilfen. — Dagegen twarnt er
redht eindringlidh vor einer andern Gefahr, die dem Werfe der Cr-
siehung oft von Seiten ber Eltern droht. Alle Mithe ift verloven,
wenn fie nicht felber an biefem Werfe mitarbeiten wollen, wenn fie
thren Rindern nicht gefunde Grundjdte und evbauliche Beijpiele geben.

»Oft beflagt i) eine Mutter, die ihr Leben beim Spiel, im
ZLheater oder in ungeziemenden Unterhaltungen Binbringt, alles
Crnjte, daf fie feine Gonvernante finden fonne, die im Stande
fei, ihre Todhter zu erziehen. Aber wad vermag die befte Eraie-
bung angefichtd einer joldhen Mutter? — Daufig fithren Cltern
ihre Rinder ju aufregenden Vergniigungen, welde diefen das ernite,
arbeitdvolle Leben verleiden miiffen, 3u dem diefe ndmlichen Eltern
fie anbalten wollen. So mijden fie Gift unter dieje beiljame
Nahrung. Hernach wollen fie nod), dbaf die Eraiehung gelinge und
{cdjelten biefelbe traurig unbd ftreng, wenn fie diefe Mijhung des
. @uten und Bojen nidt vertrigt.” — Daz Jdeal einer Frau {dil-
pert ber BVerfaffer [dhlieBlich mit den Berrlichen Worten aus dem
21. Qapitel der Spriihe Salomonis, die daz Lob ded tugend-
jamen Weibed verfiinden: jemer Frau, die bei Reichtum und vor-
nehmem Stande ein Mufter der Gottedfurdyt, Sitteneinfalt, Hius-
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lichteit und wirtidhaftlicher Titchtigteit, telche die Ehre ded Haufes,
per Stoly bes Manned und der Preis ihrer Sohne ift.

G ift nidht meine ADficht, dem vorftehenden furzen Auszuge
bed Fénelon’jchen Werfs eine eingehende fritijdhe Erorterung ber
einzelnen Beftimmungen bdedjelben folgen zu laffen. Alle Lefer
werden die im Gingange audgefprodene Anficht beftdtigt gefunden
faben, baf dag Mafp Der RKeuntniffe, weldyes Fénelon von bden
Srauen gebilbeter Stinbe fordert, filv unjeve Beit durdjaus unzu-
reidhend ift. Um eine wiirdige Gattin ihres Manned zu fein, um
an feinem duferen und inneven Seben Anteil nehmen zu fdnunen,
um die Qinder fitr bdie Gedbanfen- und Gefithlewelt vorzubereiten,
in welche bdiefelben eintveten jollen, muf eine Fraun mit den Tu-
genben dhriftlicher Frommigleit und ber Titdhtigeit in ber Hausd-
Baltung hofere Geiftezbilbung vereinigen. Cin eingehenbdered Wifjen
in der Gejdidhte und Geographie, — letere erioihnt Fénelon
gar nicdt — ein tieferer Einblid in basd Walten der Natur, eine
genauere Befanntjdaft mit der Litteratur, in Der fich dad reidhe
Geiftesleben einer Nation wiederfpiegelt, ein griindliches Berftindnis
ber Mutteriprache, jowie bei dem rvegen Berfehraleben der Neugeit
eine Renntnis der modernen Kulturjpracien fonnen von feiner
gebifbeten Frau Deute entbehrt werden. Aud) an ben eingelnen
Borjdriften, die der Verfafjer itber Erziehung und Untervicht giebt,
fird einiges auszujepen, manded nad) den jeweiligen Umitanden
su dndern fein. So werben 3. B. bie gelegentlidhen Lebritunden,
weldje Fénelon fitv den Unterricht in der Familie empfiehlt, in dev
Sdyule vollftindig unmoglich fein; die Didziplin wird hier toefent=
{ih ftraffer gehandhabt werden miiffen. — Wasd inded die allge-
meinen Grziehungdpringipien Dbetrifit, jo fteht die moderne Pida-
gogif burchausd auf bem Boden Fénelon’s, und eine aufmerfjame
Qeftitve feines Bud)s fann namentlich) Miittern und Crzieherinnen
nidgt warm genug empfohlen werden.*) Bei der unleugbar Ber=

*) sine frangbiifde Eingelaudgabe bed Werld eriftiert meined Wifjens
nicht; dagegen findet fidh dasfelbe mit amveven fleinen Schriften ved Ber-
faffers (Dialogues des Morts, Fables u. a.) 3u einem Banube vereinigt in
ber von Garnier fréres, Rari8, Gevausgegebenen Collection des meilleurs
ouvrages francais et étrangers; eime dfnlidje Ausgabe aud) bet Didot
fréres, YParis, — Deutfde llberfeungen find mehrfad) vorhanden eine dev
neneften, mit Ginfeitung uud Anmerfungen verfefen von Dr. Arnfidvt in
. Ridyter’s Bavagogifher Bibliothet IV. Vand. 3. AbLH. Leipzig bei Sie-
gigmund u. Bolfenming., 1879,
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borragenden Bedbeutung ded Werfs fonnte und Wunder nefmen,
baf dasfelbe verhiltnismdfig fo wenig befannt ift; wie auch, naf
Fénelon’s Avbeit in Schriften iiber Erziechung mwobt bielfach) ver-
wertet, der Berfaffer aber felten genannt wird. 8 ecfért fich
biefer Umftand mwohl aus der religitien Stellung Fénelon’s, Durdy-
brungen von dem wahren Geifte des Evangeliums, von driftlicher
Milbe und duldjamer Liebe, galt er manden Gifevern fitr allzu
nadfidtig und jhonend gegen Andersdentende, wihrend der Prieftex
und treue Sohn feiner Rivche andern wiederum zu fiveng und ein-
feitig ericjien. Jn einer Beit jedoch, wo bie Fonfejfionellen Gegen=
fage fid) wieder su verjdrfen droben; an Unftalten iwie der uje=
ven, beren Wufgabe e3 ift, ihre Sdiiler an liebevolle Duldbung
und jdhonende Achtung ber veligivfen Unfichten anbderer zu gewidhnen,
ba bdiirfte e8 und allen heiljam fein, die Werke eined Mannes 3l
ftudieren, der in diefen Tugenden uns ein leuchtendes BVorbild ijt,
und immer mefhr feined Geifted in uns aufjunehmen, ded Geiftes
bed Friedens und der BVerjohuung.

—




IT. Beridht diber die Luifenjdhule

vour. ®ffern 1881 fis Offern 1882.

A, Das Buratorinm,

Dad Kuratorium beftand in dem verjlofjenen Sduljahre ausd dem Herrn
Oberbilrgermeifter Beder ald Vorfilenden, aus den Herren Stadtverordbneten
Gaynid, Kommerzienvat Pfeiffer, Dr. Preyff, Redtdanwalt Bloem,
Mud. Lupp, Juftizrat Sdaufeil, fermer ausd bven Herren Kaufmann
Rob. Maxtin, MNeg.- und Diedbicinalrvath) Dr. Veyer und dem Diveltor
Dr. Uellner.

B. Zehrhedfte,

Dag Lehrertolleginm bilbeten in dem verflofjenen Sduljabhre:

1. Der Divettor Dr, Uellner, 2. Herr Rinfel, 3. Herr Kbrholz,
4. Herr Riemer, 5. Lerr Fuf, fath. Religiondlehrer, fridt. Sdulinfpettor
a. D., 6. Frl. Bigier, 7. Frl. Paul. Adendbady, 8. Frl. Aug. Aden-
bad, 9. Frl. von Maffenbach, 10. Frl. Geidler, 11. Frl. Rittgers,
12, Frl. A Berfen, 13. Frl. Pelger, 14, Frl Cidh, 15. Frl.
M. Berfen, 16, Frl. Joh. Kauffmann, 17, Frl. von Heybowify, 18.
Herr Friedrid), 19. Perr Janfjen, 20. Herr Sdhrd ter, 21. Herr
Forberg, 22, Perr Rabbiner Dr. Wedell, i8vael. Religiondlehrer, 28.
$r. Dr. Sunbdbmader.
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D. Zehroecfaing.

Slajje X.
flaffenlehrerin Frl. Berfen IL

JNormaled Alter beim Cintritt 6 Jahre voll.

Die Religionslehre filr ev. Sitlerinnen behanbdelte die dem BVerftindnis
diefer Altersfiufen entjpredenven, im Lehrplan vorgefdriebenen bibliiden
Gefdichten bed alten und meuen Teftameutd. Cinige Gebete, Spriide unbd
Lieder wurden duvdigenommen und gelernt.

Sn ber Meligionslehre filr fath. Schiilevinnen wiurden die tm Lehrplane
porgefdriebenen Gefdjichten ded alten und newen Teftamented durdgenommen.

Der Anfdauungdunterricht Hehandelte im Anjdluf an die Wintel-
mannfden Vilver bdie vier Jahredzeiten, Felo, Wald, Wiefe und Hof.
Cinige ®evidhte wurden audwendig gelernt.

Der Lefeuntervidit bradhte die RKinder um lautriditigen Lefen. Die
1. Fibel de3 Diffelvorfer Lehrervereind und dad 1. Lefebud) von Fedimer
wurden qebrandt.

Jm PRechnen wirrben die bier Specied im Fahlentreife von 1—20 geiibt.

Der Gefanguntervidht fuchte bdurd) leichte Uebungen vad mufifalijche
®ebbr i bilden und iibte leicht fafilihe Kinder= unv BVolllieder.

Der HanvarbeitSuntervidht “lehrte dad Striden der verjdievenen Majdyen-
fide an einem Probelappen. A8 Boriibung zum Strumpf mwurde ein
Paar Stauden geftridt.

Klajje IX.
Rlaffenlehrevin Frl. M. Berfen.

Cinjibriger Kurjud. Normaled Alter beim Eintritt 7T Jabhre voll.

Der Unterricht in der ev. Religionsdlehre behandelte bie fiir diefe Klajje
beftimmten Gefchichten ded alten und neuen Teftamented; die an diefe Ge-
fdhichten ficdh anfdliefenden Spriihe und Liederfirophen wurden audwendig
gelernt,

Der Untervidt inm der fath, Religiondlehre war mit der zehuten Klajfe
fombiniert.

Jm Deutjhen wurde fliefendesd Lefen erfiredt, und bejondere Sorafalt
auf @riielung ridtiger VBetonung vevwendet. Die Kinder lernten Haupt-
und Gefdledtswort, Beit= und Cigenjdaftdwort fennen. Die Lefeftiice aus
bem Lefebuche von Litben und Nade rourden gelefen, befproden und teilweife
gelernt. Widjentlid) wurde ein Diftat gefdhrieten.

Jm Anfdauungsunterridht wurven im Anjdlujje an die Anjdauungs-
biloer der MWald, die Schiffjahrt, die Eifenbahn, Handel und Gewerbe, jowie
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ver{dhiedene Tiere befprochen. Kestere wurden aud) mit einander vevglichen.
Sede Wodye madyten die Kinver eine jdyriftliche Arbeit.

Der Redhenuntervidht behandelte die vier Specied mit unbenannten
Rablen im Babhlenfreife von 1—100.

Der Schreibuntervidht iibte bdie bdeut{de Sdrift mad) vem 1. umd 2.
Sdbnfdreibheft von Henze und die Heinen lateinifden Buditaben.

Sm Gefang waren Klajje IX. uud X. vereinigt.

Hanvarbeit: Das Strumpjfividen wurbe begonmen, ein Paar Kinbder
feilmpfe vollendet und als8 Nebenarbeit ein Staubtud) geftridt.

Slajje VIIL

Klafjenlebrevin Frl. H. Eid.
Cinjdbriger Kurfus. Yiovmaled Alter beim Eintritt 8 Jahre voll.

Der Religionduntervicdht fiiv bie ev. Sciilerinuen behaubelte die im
Lebrplan porgejchriebenen biblifhen Gefdhichten des alten und neuen Tefta-
mented, pajffende Spritde, Lieverfirophen und Piaimen.

Der Neligionduntervidht fiix fath. Sdhiiferinmen bebandelte audgemwdhite
Gradblungen aud bdem alten Teftamente; dazu wurden die in der IX. und
X. Klaffe gelernten Erzihlungen wiederholt.

Sm Deutfdhen wurde befonvers auf dvie Erzielung finngemdfen Lefensd
MWert gelegt. Um in ben Sdiilevinnen bad Verftdndnid filv bad Gelefene zu
weder, wurden die Lefeftiicte eingehend befprochen; aud zum Naderzdhlen wirden
bie Kinber angeleitet. Der Untervicht in dev Grammatif behanvelte dad im
Lehrplane Vorgefdyriebene. Widentlidh wurde ein Diftat gejdricben und
alle 14 Tage ein fleiner Auffal angefertigt. 12 Gedichte wurden gelernt.

Der Anfdauungduntervidt madte die Kinder mit ihrer Heimat befannt;
Stadt= und Landfveis, Regierungsbezirt und ‘Proving wurden bejproden.

S Redynen wurben die vier Specied im Jahlentreife von 1—1000 geiibt.

Sm Sdinjdreiben wurde die deutfdhe und lateinijdhe Sdrift nad) Henge
geitbt. Dad 3. veutfdhe und dasd 1. und 2. lateinifdhe Heft waren in Sebraud.

Der Gefanguntervicht lehrte vad Jeichen fitr die ver{dyiedbemen Tidmne
fennen, dad Linienfyfiemn wurde exfldct, und die Namen filr die fieben Haupt=
tbne wuvven gelernt; dagu mwuvoen tleine Ubungen im Umfange eimer
Oftave vorgenommen und dem entipredjende Lieder eingeiibt.

Jn den Handarbeitdftunven wuroe dad Strumpfftviden gelernt und ein
Paar grifere Kinverfiviimpfe angefevtigt. Ubung in Mufterfvidevei.

Klajje VIL
flafjenfehrevin Frl. Geisler.
Normaled Alter beim Cintritt 9 Jahre voll. Einjdhriger Kurjus.

Der Mnterricht i der ev. Religion8lehre behandelte die vorgefdriebenen bib=
lifden Hiftorien ded alten und neuen Teftamentsd nad) dem Lehrbudie von Rante.
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Die im Lehrplan vorgefdricbenen Sirdenliever, Pfalmen und Spritde
murben gelernt.

Der Unterridht in ver fath. Religionsdlehre Hehandelte bie im Lehrplame
vorgefdricbenen Gejdhichten bed meuen Teftamented. — Jn ber Meligions=
Yebre wirben die Glaubenslehre, jowie die Lebre von dem B, Bufjaframente
und dem Gebete behanbelt.

Der Unterricht in bder iSvael. Religionslebre war mit Klafje IV, V
und VI fombintert.

Ym  Dentfdhen wirben Lefeftiide and vem Lefebudh) vonm Hopf und
Paulfiet VII gelefen, befprodhen und wiederersdfhlt. Davan Iniipfte fidh ver
Unterricht in der Grammatif, welder mit den Hauptfadhlichiten Wortarten
pefannt madite. Wichentlich mwuvde ein Dittat gefdrieben, und 12 Eedidhte
mwurden gelernt.

Die Auffdpe beftandent aud bder Wiedergabe vom FFabeln und anberen
fleinen Cradhlungen.

Frangdjifd). Syllabaive fr. von Ploep, Left. 1—104. Cinilbung bver
Hillfszeitwdrter avoir und étre. Lefen und lberfesen eingelner im Anfange
bed Budes befindlichen Lefeftiicfe. LWchentlich eine fhviftliche Arbeit.

Sn der Geographie wurde dad in der vovigen Klafje Gelernte fury
wiederholt, dbann Npeinland und Weftfalen eingehend befprodien und zulegt
ber preufifde Staat iiberfidtlich behanvelt.

Der Redenuntervicht behandelte nach Haceferd NRechenbudy fitr Mittel-
flaffen die vier Specied im Fahlenfreid von 1 bisd Million.

Sn per ®ejchichte wurden die widtigiten Sagen Gviedenlandsd bid zum
Gnbe ved Homer'jden Beitalterd erzdblt.

Dad. Sdibnjdreiben wurde nad) den Hemzefhen Screibbeften geiibt;
¢3 wurde damit vorgejdhritten bid zum vierten deutjden und dritten latei-
nifden DHeft. .

Der Gefangunterricht lehrte die Kenntnis ver Noten, Verfelungszeicen,
Tattarten 2c., nahm leichte Trefjiibungen vor und iibte einige Bolfd- und
Baterlandsliever. Die eo. Scbitlevinnen {ibten in  bHefonderen Stumden
Choralmelodien.

Der Hanvarbeitsuntervicht lehrte die felbftdndige Anfertigung vou ein
Paar Frauenftriimpfen. Tlbung in ver Mufterjticerei.

Slajje VL
Rlafjenfehrer Herr Friedrid.

Ginjibriger Kurfud. Novmaled Alter beim Cintritt 10 Jahre voll.

Der Unterridht in der ev. Meligiondlehre behanvelte die im Lehrplan
porgefchriebenen biblijdhen Gejdidhten. Pafjenve Spriihe aus Natorps Diilfs-
bilhlein, die vorgefchriebenen Plalmen und Kirdenlieder wurden gelernt, und
bie Viographien Lutherd und einiger anveren Kivdenliederdiditer erzdplt.
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Der Untervicdht in der fath. Meligiondlehre befanbdelte die im Lehrplane
angegebenen Gejchichten ve8 alten Teftamented. — Jm ber NReligionslehre
wurden die Glaubenslehre, fowie die Lehre von dem §. Bufijaframente und
bem Gebete behanbdelt.

Der Untervidht in der i8vael. Neligiondlehre fiehe Klafje IVa.

Sm deutfdhen Untervidite lag dad Lefebud) von Hopf und Vaulfiet VI zu
Grunve. Dad Gelefene wurde befprodhen und wiedeverzahit, und Gedidhte wurben
memoviert. Die Wort=- und Salehre wurde nach Bor[dyrift ved Lehrplanesd
durdjgenommen. Widentlich) ein Diftat und alle vier Wocdhen ein Auflat.

Sm Franzdjijden wurben nad) Ploets Conjugaison frangaise die regel-
méfigen Berben in aftiver und paffiver Form, vie Fitvwirier, oasd Abjettiv,
Abverb, Bablhoort und bad participe passé geilbt. Widentlid) eine [drift-
liche Arbeit.

S ber Geographie wurde dad Wefentlide aud bver phyjifden und
politifden Geographic ded deutfden RKaiferreids burdigenommen, und eine
Uberfidht fiber Guropa gegeber.

Jn der Gefdhichte wurden audgewdhlte Sagen bed rimifcdhen und
griechifchen Altertums durdygenommen.

Der  Redpenunterricht behanbdelte die vier Specie8 mit bemannten
Bablen, miindlid und {driftlid); Refolution und Redbuftion; Jeitvednung.

Das Scinfdreiben iibte bdie veutjdhe und Tlateinijde Sdrift in den
Sdyin{dreibheften von Henge Nr. 4, b, 6.

Der Gefangunterridt vertiefte und evweiterte dad Klafjenpenfum von VIL

Der Handarbeitduntervidht lehrte die ver{chicdenen Hafelftiche und iibte
diefelben an einem Hafeltude.

$Klnfie V.

SKlaflenlehrevin Frl. Peliyer.
Novmaled Alter beim Cintritt 11 Jahre voll. Cinjdhriger Surjus.

Jn ver ev. Religionslehre wurben die dem Alter der Schiilevinmen ent=
{prechenden, im Sehrplan beftimmten biblijden Gejdidten nebit Spriiden
und Liedern durdygenommen und gelernt; auferdem Lutherd und Neumarts
Biographien.

Jn ber fath. Religiondlehre wurben die im Lehrplane vorgefdiriebenen
®ejdidhten ved neuen Teftamentd, fowie die zehn Gebote Gotted und die
Lehre vom §. Altarfatramente und §. Mefopfer behandelt.

Dev Untervidht in der israel. Religiondlehre fiehe IV a.

JIm Deutfden wirden aud dem Lefebude von Hopf und Paulfiet Profa-
ftiife und Gedidyte gelefert und durdigenommen. Die Schiilerinnen wurden
im Naderziblen ded Gelefenen geilibt und lernten 15 Gedidite. Bon Gellert,
Hebel, Uhland, Riidert und Simrod wurden firze biographijde Mitteilungen
gegebenr.  Der Unterridt in der Grammatif behandelte vad im Lehrplane
Borge[dyricbene. Widentlidh rurde ein Diftat gefdrieben, und alle drei
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Wodjen ein Wuffaty abgeliefert; den Stoff su benfelben gaben Evzdhlungen,
Umbilbungen und leidte Vejdyreibungen.

Der frangbfijche Untervidht iibte bie unvegelmdfigen Beitwirter nad)
Ploets Schulgrammatif Leftion 1—23. 1 Stunbe Leftiive. Demorieren
fleiner Gevichte. Teilmweife LWieverholung bved ,,Conjugaison*’. Ertempo=
valien. Widenilid) eine fdriftlidhe Arbeit. ]

u der Geographie wurden die aufeveuvopdijden Eroteile durdhgenommen.

Q. der Gefdhichte wurben Biographien aud der deutfden Gejdichte
durdhgenommen.

Der Rechenunterridht behanbelte die Lebhre von den gewdhnlichen Briidpen
und deren Amwendung auf die vier Species.

Das Sdipujdreiben iibte die veutfde und lateinijde Sdrift nad) ben
Hengefdhen Schreibheften. Dad 7. und 8. deutfhe und vad 5. und 6. latei-
nifde Heft wurden gebraudt.

Der Gejangunterridht lehrte Dur- und Moll-Tonarten, nahm tweiteve
Freffitbungen vor und iibte ein= und Fweiftimmige Liever. Choralmelodien
wie Klaffe VII.

Der Untervidht in der Naturgefchidhte behanbelte im Sommer daralte-
riftife Bflangen der Biefigen Flova, im Winter geeignete Reprdfentanten
ber Sdugetiere und Bigel.

Der Untervidht in den weiblidhen Hanbarbeiten lehrte die veridiedenen
Nabftiche auf Stramin, teilweife Taftavbeit. — An einem angefertigten
Nébtude wurden die Stide verwenbdet.

Klajje IVa.

Slafjenfebrerin Frl. R ttgers.
Normaled Alter beim Cintritt 12 Jabre voll. Einjdbhriger Kurjus.

Der ev. Neligiondunterricht: Die im Lebrplan vorgefdriedenen Ge-
{dhidpten, Cieder, Pjalmen und Spriide wurden erldutert und gelernt,
furze Biographien vonr Crafjelind und Hevmann memoriert.

Der fatholifhe Religiondunterricht behandelte die 1m Lehrplane ange-
aebenen biblijden Gefdidyten ded alten Teftamented. Jn der Religionslehre
wurden die zehn Gebote Gotted und die Lehre vom §. Altarfaframente und
bem §. Mieflopfer bebanbdelt.

Der lntervidt fiiv die i3vael. Sdhiilerinnen. Biblijde Gejdhichte bis
Sofua. Behu Gebote. Fefeptus. Memorieren von Spriiden, Gcebeten und
Plalmen., Bibelfunde.

Der beutfde Untervidht fiigte zu der Wiederfolung Dbed Ddagewefenen
Stoffed die mod nidgt gelernten Formen aud der Deflination bed Hanpt-
worted und Gigenfdaftdworted und aud ber Konjugation bded Jeitworted
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Bingir.  Aus ber Sablehre wurde der zufammengezogene Salb, bie Sal=
perbindung und vad Safgefilge durdhgenommen, wobet zugleid) bad Binvewort
geilbt wurde.

Die Auffite behandelten vorzugdweife Befdveibungen, aufervem durdy
genommene ®evidbte unv Aufgaben aud andeven Untevvidyt3fadhern.

S der Gevichtftunde wurden Gedidte evldutert und gelevnt, einiged
fiber Noythmud und Reime duvdjgenommen und Biographien von jedh3
Didhtern erzdbhlt.

Franzbiifh: Grammatit nad) Ploey, Left. 24—45. Leftiive: Les
Prisonniers du Caucase par X. de Maistre. Dlemorieven von Gedidyter.
Grtemporalien. Widentlich cine {dhriftliche Arbeit.

Der englifde Untervicht, der in diefer RKiaffe beginnt, mahm die zu
Grunde gelegte Grammatit vor Gefeniug I. L. bid Leftion 11 durd)y und
befeftigte das Gelexnte duvd) milndliche und {drifjtlidhe lbungen. Gyrtempo-
ralien. Whchentlich eine fchriftliche Arbeit.

®eographie: Das Widtighe aus der mathematijhen Geographic nad
pem erjien Buche ded Leitfadend von Damiel, nach dem pievten Bud) die
phyfifbe und politijhe Geographie Deutjdhlanvs.

Gefdhichte: Gefchichte ver Griechen und Jdmer nad) Caffian I

Der Unterridht im Redynen wiederholte nnd erwerterte die vier Specied
in Vriidhen, iibte Refolution und Revuftion in Briiden, die Lehre von den
Decimalbriichen und ihre Wnwendung auf die vier Species.

Dasd Schbufdyreiben iibte veutfche und lateinifhe Scrift auf einer Linie
in Taftieviibungen und Freilibungen.

Der Unterricht in der Natuvbefdreibung betradhtete im Sommer
daratteriftifdie Bflangen der biefigen Flova; im LWinter die widitigfien Hanusd-
tiere und Hauptvertreter einheimifder BVidgel und Amphibien.

Gefangumterridt: Treffitoungen, Fortfeung bder Bildung ver[diedener
Tonleitern, Bilbung ver Dreitldnge 2. Die Liever wurden gweiftimmrg geiibt.

Der Untervicdht im dem Dandavbeiten: Anfertigung eined eimnfachen
Mévdenhemves; Erlevnung ver Jeichenftiche auf einem Stramintudpe.

Klajje IV b.
Rlaffenlebrerin Frl. von Maffenbad.

Parallelcbtud von IVa,

Slajje IILa.
Slaffentebrevin Frl. Bigier.
Novinaled Alter beim Cintritt 18 Jahre voll, Eingdhriger Kurjus.

Der Unterricht inm der ev. Religionslehre evtldrte bdie Apoftelgeidichte
nad futad und die meffianijhen Weisfagungen ded alten Bunbded in ifhrem
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Bufammenbhange, Widtigere Stellen und Kapitel jened Buded, fowie bie
im Lehrplan vorgefchriebenen ‘Plalmen und Kircdenlieder wurben audwenvig

gelernt. Aud vem Katedidmus wurde dad erfie Hauptitiid eclutert und
gelernt.

Der Unterridit in ber fath. Religionslehre behandelte die im Lehrplame
niher beftimmten biblifchen Leftionen bve3 meuen FTeftamentes, foie Dbas
apoftolifhe Glaubensbefenntnis und bie Lehre von den §. Satvamenten.

Der i8rael. Religionsunterricht war mit Klafje I. fombiniext.

Ter veutfche Unterricht behanbvelte nad) ber Grammatif von TWefel bie
TWortlehre (fpesiell Jeitwort und Binbewort) und die Safylehre. Leftiire und
Grlduterung deutfcher Gevidite nebft Biographien der vorgejriebenen Dichter
fhlofy fich an bdad Refebuc) von Hopf und Raulfiel an. Einige Gedidte
gefernt, afle vier Wodpen ein Auffat.

Die Themata ber Auffite waven: IMIa 1. Dev fiebsighte Geburtdtag.
(Nad) Bof.) Grfte Hilfte. 2. Dex fiebzigfte Geburtdtag. (Mad) Bof.) Bweite
Hiljte. 3. Befdreibung ded Schuljvagiergangs. (Briefform.) 4. Die Biirg-
fdaft. (Nad) Sdiller. Klafjenarbeit.) 5. Mein Jimmer. (Bejdreibung.)
6. Tas wolfen wir durd Hiflichleitdbezengungen tundgeben? 7. Avalbert vom
Ghamifjo. Sein Leben und Didyten. (Rlaffenarbeit.) 8. Ufer, Gefade,
Strand, Nbeve, Kitjte. (Definition)) 9. Die frille ®emeinde. (Jtad) Ehamifjo.
RKlafjenarbeit.)

IIIb. 1. Der Monat Mai. 2 Erflarung eined Wortrdtfeld von Sdiller.
3. @chent von Limburg und feine BVefte. 4. Der gevettete Siingling, (Nad
ferder. Rlaffenaxbeit.) 5. Ferienbefdyreibung. (18 Brief abgeliefert.) 6. Weer
und Wiifte. (Vergleicdhung.) 7. Qudwig Upland. (Rlafjenarbeit.) 8. Dad
Thermometer. (Bejdreibung.) 9. Der 2. Kreuzzug. (Klaffenarbeit.)

qm Frangbiifden wurde in 2 Stunden pie Grammatit von ‘Ploets,
Qeftion 46—60 durchgenommen. 2 Stunden Leltiire: Au coin du feu vom
G. Souvefter. Diemovieren vou Gediden. 1 Stunbe Wieverholung, ver=
punben mit Extemporalien. Whentlid) eine jdriftliche Arbeit.

m Gnglifhen wurde die Gvammatil von Basterville, I. Teil nebft
Inbang beenvigt und dasd Gelernie purd) miindliche und {driftliche ilbungen
befeftigt. TWbchentlich eine fdyriftliche {1berfesung. Ausdgewdhlte Lefeftiide
aud bem Lefebuch vom Liicecting dienten zuc Leftiive, und eine Audmwabhl vom
®edichten aud vemfelben Lefebudhe wurde gelernt.

Der geographifche Unterricht nafm vie aufereuropdifhen Erdteile durd
nad) Danield Leitiaben, ferner Rufland, Balfanbalbinfel und Standinavien.

Der gefchichtliche Unterricht befanbelte die dltefte deutche Gefdichte, bie
Bi[fermanderung und dad Mittelalter b8 ju den Hobenftaujen.

Ter lnterridht im der Naturbefdhreibung behanbelte eine Anzahl von
Bilangen- und Tievgattungen nad) der im Lehrplan getvoffenen Audwabl.

Jm Redhenunterridhte wiurde geilbt: Refolution und Reouttion in Decimalz
brithen ) einfade Regelvetri in Briiden; Nufgaben aus der Berteilungsred)
nung und aligemeinen Prozentrednung.

3
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Der Unterridht in der Naturlehre bejddftigte fid) mit den medjanijden
Crjdeinungen fefter, fliijfiger und (mftjdrmiger Korper in geeigneter Aus-
walhl, fowie mit den einfadjeren Erjdeinungen aus dem Gebiete dber IWdvme.
Die Gefetse wurden durd) Erperimente jur Klavbheit gebracht.

Gefanguntervidht: Clementar-Gefangitbungen nad) der Gefanglehre von
Qaué, jweiftimmige Lieder aud der Lieverjammiung von Barmer.

Weibliche Handavbeiten: GCrlernung o8  Bujdneidend verjdyicvener
Hembjormen. Selbftdndiges Ndhen eines Frauenhembes.

Slajje ILIDb.
Stlaffenlebrerin Frl. A, Achenbad.
Ravallelcbtud von Klafje I1Ia.

Slajje ILa.
Klafjenlebrer Herr Korhols.

RNovmaled Alter beim Eintritt 14 Jahre vol. Ginjdbhriger Kuvjus.

Der Untervidht in der Religiondlehre fiiv die ev. Schiklevinnen, der mit
per I. Klafje tombiniert wav, exlduterte die Gefdjichte ded Meided Gotted im
newen Bunbde, fpeziell dad Leben Jefu bid auf die Leidensgefdhichte, dabet
wirde den Neden ded Heven eingehenve Letvadhtung und Exkldvung gewidbmet.
Au3 vem Katedidmud wurden die jehn Gebote Gotted durdgenommen und
die einfdlagenden Spriiche gelernt. Aud der Kivdengejdichte wurben Lebens-
bilber aud bden erften drei Jahrhunbvevten der dyriftlichen Kivdhe vorgefithrt,
fomwie endlid) bie vorgefdhriebenen Lieder und Bfalmen gelernt und ertldrt.

Dev Untervidht in ber fath. NReligiondlehre behanbvelte bie Gejdidite ped
alten Teftamented, jowie bdie Lehre vonm bden Gebofenr. Aus der Kivden-
gefbichte wurben die Lebendbilver vom der Jeit der Apojtel bid auf Voni-
faciugd mitgeteilt.

Der Mntervidt in der iSvael. Religiondlehre: Fortfesung der biblijden
und nadbiblifden Gefdidte 6i8 zu den WMaffabiern, Naturreligion und
Dffenbarung; Ouellen und Wrfunden derjelben.

Qm Deutjden wurde nad) der Grammatif vonr Weisel die Laut-, Wort-
bilbungd= und Wortlehre durdigenommen. Die Litteraturgefdhichte vou den
Glteften Beiten bis um XV. Jabrbhundert wurde iiberfidhtlih bvorgetragen
unter eingehender BVefprechung ded BVolf8- und ded bibfijhen Eposd. Die
Erlduterungen ber Toefif wmfafiten die widtigften Erideinungen auf bem
Bebiete ber epifdhen und dbramatifdent Poejie, die der Metril, die jambifchen,
trodhdifden , anapdftijden und battylijden Reythmen, — Alittevation,
fjonang und Endreim, — die Nibelungen= und Gudrunftrophe, Reimpaare.
@elefenn und erfldvt wurben audgewdblte Ballaben von Goethe, Sdiller u. a.,
fowie die Jungfran vonm Orleansd. 12 ber erlduterten ®edidite und die
Monologe aud ber Jungfran von Orleansd wurden memoviert. Die Themata
ver grbfeven fdjriftlidhen Avbeiten waven: 1 JInbaltd8angabe und Charatterijtit
per Perfonen in ver Kieif’jhen Joylle ,Jrin”. — IIb: Dad Bhiuslide
Walten ved Miitterdhend im ,,70. Geburtdtage” von BVofi. 2. Dex lelste Kampf




Waltherd mit Dagen und Gunther. 3. Vergleid) bed , Tauderd” mit dem
Loamdfduh”, 4. Wie gelingt e3 Sdiller, in der Jungfran von Orleans
vie Bage Frantreid3 als eine vettungdlofe davzuftellen. 5. Jnbaltsangabe
bed IL. Afte8 der Jungfran von Ovleand. — IIb: Leiden und Befreiung
Guoruns, 6. Die Treue in der altdeutichen Poefie.

Englifd): Grammatit nad) Eefeniud IL Teil, § 1—93. Leftiive aus
famb’s Tales from Shakespeare berbunben mit Sprediibungen. Memo-
rieven von @edidhten aud Gleim’'s Gedidhtfommiung, im Anjcdluf bievan
biograpbifche Wiitteilungen iiber Shalefpeave, Byron, Scott. Whdentlich
eine fprifilicte Uberfebung. Grtemporalien. Alle fech Woden ein Auffas,

Srangdfifd) nad) Floes IT Left. 60 618 31 Ende. JIm Anjdhluf bdaran
miindlices Ueberfeisen eingelner Abjdmitte aud bem Uebungen zur Syntax
vort Ploets, Leftiive ausd Ploey Manuel de la Litt. fr. verbunden mit
Sprechiibungen. Memovieren von Gedidten. Crtemporalien. Widentlich
eine Ilberfeung. Alle 6 Wodien ein Anffak,

Der  gefdyichtliche Untervicht behandelte dasd Mittelalter wvonm Dtto IT
an und die neuere Gejdhichte 618 jum Sdymalfaldifchen Kriege.

Der  geographifdie Untervicht behambelte bdie Linder Guropasd aufier
Deutfdland. Mathematijhe Geographie nad) Daniel3 Lehrbud).

Der Untervicht im der Naturlehre behandelte die jdhmwicrigeren medha-
nijdhen Crcheinungen der feften, flilffigen und (uftfdvmigen Kbrper. Gleidh-
geitig wirden Ddie in ber vorhergegangenen flaffe durdgenommenen Adbfchnitte
wiederholt. Hievan [dhfof i) die Lehre vom Magnetidmus.

Dex Unterricht in den Lefdhreibenden Naturwifienfdaften bejchdftigte fich
im Sommerfemefter mit audgewdhlten ‘Pilanzenfamilien. m Winter
wurden die Saugetiere in der Reibenfolge ded Syftems durdigenommen.

Sm Redenuntervidht wurden die vier Specied in gewdhnlien nud
Degimalbritden wiederholt. Die Regeldetries, Jingz, Rabatt- und Didtonto-
rechnung rouvden erweitert und befeftigt, oder neu eingeiibt. Nebenher wurben
leichtere Aufgaben aus der Algebra auf elementave Weife geldft. — Die
Planimetvie befchdftigte fid) mit der Lehre von den Rinien, Winleln, Drei=
edent und ‘Parallelogrammen.

Der Gefangunterridht war mit Klafje I fomb.

Dex Untervicht in den weiblichen Handarbeiten lehrte dad Leinen-Kiper-,
®ebild- und Stridtopfen.

Slafje ILb.

Slaffenfefrer Herr Riemer.
Parallelcdtud zu Klajje 1La.

Slajje L
Klaffenlebrerin Frl. P, Adendad.
Normaled Alter beim Cintritt 15 Jahre voll. Einjdhriger Kurfus.

Der Religionduntevvicht fiiv die ev., lath. und idvael. Schiiferinnen war
mit Klafje II fombiniert.

3
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Im Deutjhen wurde nadh der Grammatit von Welel die Saf= und
Suterpunttionsdlehre durdigenommen. Auf dem ®ebiete bDer ‘Boetif und
IMetrit wurhen die widhtighen Grfdeinungen im Fufammenhang befproden.
— Der [littevaturgefchichtliche Untervidht umfafte Dven Beifvaum vom
XIV. b0i8 sum XVIIL. Qahrhundert. — Leltitve ausgewdhlter Did-
tungen e3 18. und 19. Jahrhunderts. Bon grifeven TWerfen wurden
gelefen und erfllivt: Maria Stuart, Hermann und Dovothea, und dad Lied
port ber ®lode. Lefstered wurde memoriert. Alde 6 Wochen ein Aufjaf.

Die Themata ver Anfjige waven: 1. Gin Gemdlve zum Taucher.
2. Der Flufp ein Bild bed menfdlichen Lebensd. 8. Duvd) welde Wittel
jucht Mortimer Mavia Stuart zu vetten. 4. a) JInbaltsangabe und Veveu-
tumg bder evften beiven ®efinge and Hermanu uund Dovothea, oder b
Qubwig XIV. 5. Borgeidichte ded Hermann und der Dorothea. 6. Fdeen=
gang der Betradtungen in dem Lied von der Glode.

Sranzbiifdg: Erweiterne Wieverholung ver Grammatif nad)y Ploep I1;
im Anfdiuf dvaran miindliches ilberfesen dev llﬁmt_]%auf‘]abu, oo LSSruuer
Grtemporalien. Widentlid) eine liberfesung aud ven lbungdaufgaben von
®rumer. . Sur Leftiive vienten Abjchuitte ausd Ploe Manuel de la littérature
francaise; vollftindig gelefen wurde: Le Cid von Corneille. Memorieven
von Gedidhten. Alle 6 Wochen ein Aunffats.

Die Themata ver frangbjifdhen Auffdge waven: 1. Les Catacombes de
Rome. 2. Résumé de Zaire par Voltaire. 3. Une lettre. 4. Maximilien L.
5. Maximilien I. seconde partie. 6.La Féte de Noél. 7. La Guerre du Nord.

Cnglifd): Grammatif nad) Bafferville, II. Teil, Kapitel 15—30 und
Wiederholung der ganzen Grammatif. Leftiive aus dem Sketschbook vom
8. Jeving und A Christmas Carol von Didens. Biographijde Mit=
teilungen itber Jroing, Milton, Pope, Scott, Dicdfensd. Demorieven vor
Paradise and the Peri von . Vioore, fowie einer Ausmahl von Gevidhten
bet befprodhenen Dichter aud Gleim’s Gedidhtjarmmlung. Wohehentlih eine
jriftlihe Ueberjebung. Crtemporalien. AlMle 6 Wochen ein Auifats. Die
Themata der Auffde waven: 1. Conquest of Wales. 2. Edward IIL
8. The Night. 4. My Holidays. 5. Our Schoolfeast (Letter). 6. Charles
Dickens (Translation). 7. A Letter to a Friend.

Dex gefhichtliche Unterricht behandelte die newere Beit 0i8 zur fraunzd=
jifchen Revolution.

Der geographifche Unterridht: Deutfhland im Anfdhuf an Daniel’'s
Lebroud).  Bergleichende Wiederholung der aufeveuropdijden Erdteile.

Der naturgefdhichtliche Untervidht behandelte im Sommerfemefier eine
Audwahl von pflangenfamilien und die Grundziige ved Pflanzenipftems von
Sufjien. Jm Wintechalbjahr wurden die Neptilien, Amphibien und Fijde
in ber Meibenfolge des Syftems durdhgenommen.

Die Naturlehre wiedecholte und erginzte sunddft bad Kapitel vou den
medhanijden Crideinungen ver feften, fliiffigen und [uftfirmigen Kbrper.
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Sobann wutbe die Lebre vom Magnetidmusd und die Lehre von der Wirme
burdgenommen,

Der Recdenunterricht bejdhiftigte ficdh mit ber zufammengefetsten Regel=
petri, MNabatt- und Disfontorednung, Ferminrechmung, mit den Duadrat
ablen und QOuadbratourzeln und mit bm} @pezied in entgegengefefsten
Bahlen. — Jn der Geometrie wurde die Audmefjung gradliniger Figuren
und die Kreidlehre durdigenommen.

Der Untervicht in ben weibl. Hanvarbeiten {ibte an einem Stidtude die
verfdhicbenen Arten ber Weipfticeve.

®efang fombiniert mit Klafie IL Elementariibungen nad) Laué;
Harmonielehre: Dreitlang und Dominant = Septimen = Afford, Lieder aud
Barnerd Licverfamminng.

Selefta oder Seminarflafje

in 2 getvennten Abteilungen. Kurfus 2 Jabr.

Die SGeminarflaffe Hat die Aufgabe, die dem weiblidhent ®efchledht eigens:
thiimlice, veiche Mitgift zur Erziehung und Bifoung ber Jugend den ausd
ber I Rlaffe Gervorgegangenem ober auch vom audmwirtd vorgebildeten
Sdiifexinnen um Bewufitfein 3u bringem, bdie gewonuenen fenntnifje
planmdfig zu oronem, zu vetiefen uud u erweitern und ihre Zoglinge mit
ber Graichungsmethode bder weiblihen Jugend, fowie Der einfdlagenden
Qitteratur befammut ju macdjen. Dabei werden neben den exaften Wifjen=
fchaften die meueven Spracien, fowie Die Dintterfprache in ihver praftijden
Berwertung file Wort und Sdyrift betont und Ddie Sdjitfevinnen in den
Gntwidelungdgang und die Meiftermwerie der betrefjenven Qittevatur eingefiihrt.
Nad) beenvigtem Kurfus werden die veif befundenen YSpivantinnen dem
Snigl. Provinzlal-Sdul-Rollegitm zur Ableiftung bes Lehrerinnen-Eramens
préfentiert und von ifren bidhevigen Yehrevi unter bem Borfiy eined Kbnigl.
Provinzial{dhulrats gepriift.

Selefta b.

Rlafjenlehrer Herr Rintel.

Religionslehre: a. Goangelifdhe. Repetition und BVertiefung der Gefdyidhte
bed Meidied Gotted im alten Bunbde, wobei den meffianifden Weiffagungen
und Culturgebréudhen im Cichte ded memen Bunbed eingehende Belradtung
gewidmet wiurde. Wiederholung der Hauptdata Ddex Rivdengejhichte und
Gulduterung ved 1. Hauptftiicfes ded8 RKatechidmusd. Befeftigung der vorges
fdyriebenen Lieder und Plalmen.

b. Katbolifde: Wieverholunyg eingelner Teile Dber biblifden Gefchichte,
ver Lehre von den Geboten und den . Saframentern.




c. J8raelitijde: Wiederholung und Vertiefung eined grofien Teiled ber
bibl. Gefchichte mit bejonverer Beritdjichtigung ver ju wihlenden Unterridhts-
methode. BVeendigung der Pflichten- und ®laubenslehre.

Im Deutiden befddftigte fih der grammatifde Untervidht mit ber
Entwidelung der Hodjpentfhen Sprade, der Laut- und Wortbiloungslehre,
unter Veriidfichtigung der Hiftortfden Grammatit, — Repetition der Metril.
Jn der Litteraturgefdhichte wiurde ver Jeitvaum vom XIIL. 6i8 aum XVIIL
Sabrhundert betracdhtet; varan fdilof fich eine TWiederholung der Litteratur-
; gefdjichte bon ven dlteften Beiten 6i8 jum XIL Jabrhunvert. Gelefen und -
-f erfldrt wurden aufer ausdgewdhiten Dihtungen vou Slopjtod, Githe, Schiller, '
i oie ®bthe'jdhen Dvamen Jphigenie auf Taurid und Egmont, jowie Dbdie
b Antigone ve3 Sophotled in der Donner'jdhen ilberfetsung. Alle 6 Woden
ein Auffals. Die Themata der Anjfdte waren: 1. Die Glode (Gine Betrady-
! tung). 2. Nur Beharrung fithrt zum Fiel (Chrie). 8. a. Jm Fleif fann did)

vie Biene meiftern, in der Gefdidlichleit ein Wurm dein Lehrer feim, bein
Wiffen teileft du mit vorgezogemen Geiftern, die funft baft du allein.
(Sdjiller ,Die Kitnftler”.) b. Chavalteriftif der Jpbigenie. 4. Dasd BVolf
\ in Gbihe’s Ggmont. 5. Charalteriftit ves Egmont. 6. Ginflufy der Perfer:
{ friege auf die Cutwidelung Athens.

Sm Frangbiifjen. Grammalit: Wieverholung und Erweitevung der
Sdulgrammatif von Ploels, Leftion HO—69; 1—87. Dilmdliched und

| fpriitliches [berfepen an8 Grumers ilbungstiiden. Wodentlidy eine fdyrift- I,
} lide hiuslide Arbeit. Grtemporalien im Anfdhiuf an die Grammatif, —
| fitteraturgejdichte ves 17. Jahrhundertd. Leftiive: Ausgewihlite Stilde ausd

| Ploels Manuel im Anfdluf an die Sittevaturgejdidte. Aufzrdem: Cinna
bon Corneille.

! Themata der franzbiijchen Aufjite :

! 1. Vie de Napoléon ITI. 2. Incendie d'une tour. (Rlafjenavbeit.) 3.
Résumé du Cid par Corneille. 4. La Malédiction du troubadour. 5. La
! bibliothéque de poche. (Rlafjenarbeit.) 6. La conspiration de Cinna contre
1 Auguste.

Cuglifd). Grammatit nad) Gefenius, Syntar, §. 140—166. 1—S80.
Pitnoliche Uebertragung eingeluer Abjdnitte ausd Jaep, England. Widentlidh
¢in Grevcitium aud bemjelben Bude. Daneben Eyrtemporalien. Gefdhidte
ver englifhen fitteratur bed 17. und 18. Jabrhundverts. Selefen: Aus-
gewdhlte Stiide aud Herrig, British Classical Authors. Huferdem:
A Christmas Carol, by Dickens; Shakespeare, The Merchant of Venice.
— Zhemata der englifhen Auffde: 1. Portrait of a Village Parson,
from Goldsmith’s Deserted Village. 2. Tobias Witt. (flafjenarbeit.)
| 3. A brief Summary of Dickens’ Christmas Carol. 4. A Triumph of

Perseverance. 5. A Dinner in the Court. (R(afjenarbeit.) 6. The three Rings.

Naturgefdidte: a. Votanil. Die Jelle in ihrem Wefen, ihrer Geftalt
und ihren Befandteilen. Die Verbinbung ver Jellen zu Geweben und die
Umgeftaltung 3u Fafern und Gefifien. — Behandlung einiger Planzenjamilien.
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b. Boologie. Behandlung der Jnfeften in ber Reifenfolge bed Spjtems
Der phyjifalijche Untervicht behandelte die Lehre vom Licht und evliuterte
‘bie betveffentden Gefelse an vorgefithrten Crperimenten.

Der Rechenuntervidht befdhditigte fich mit einer Wiederholung dev bitvger=
lidgen Mechuungsavten. — Jn der Geometrie wurde bie Lehre vom Dreied,
Pieved und Kreife wiederholt.

Der geograpbifdhe Untervid)t Lehanbelte die mathematifde und phyjijche
Geograpbhie; and ver politifden wurde Amerita und Aujtralien eingehender
behanvelt.

Der  gefdidhtliche Unterricht behandelte a. im Somunerfemefter bie
vimifdhe ®efdjichte von den Gracdhen 6i8 zum lntergange bed rimifdhen
Reiched und die veutjde Gefhichte bid zu den Kavolingerm, b. im Winter-
femefter die Gefdyichte der ovientalifden Kultuvodlfer und ber Griedjen.

®efang: a. Repetition der gefamten Elementaviibungen, b, Tonbildungsd-=
fehre und Treffiibungen. . Havmonielehre: Dreiflang, Septimenatiord nebjt
Umftehrungen, enge, weite Havmonie, der zweiftimmige Sals, Lodulation.
d. Mujitgefchichtliched und Winte iiber Betreibung bed Gefanguntervidites.

Pivagogif. Gefchichte Dder ‘Pidagogif mnebft praftijhen Uebungen in
perfdhicbenen RKlaffen und Fidern unter nadhheriger Kritif ved Lehrers.

Selefta a.
Rlafjentehrer Dr. Uellner.
Religion8lehre gemeinfam mit Klafje Selettab.

m Deutfdien wurde die Grammatit auf wiffenfdaftlicher Grundlage
nad) LWebel zujammengefait, bejonderd die Ethhmologie eingehend exliutert
und die ®efchichte der veutjdhen Litteratur von Herder bid auf die neuefte Beit
unter Anlebuuing an vad Lefebud) von Biehoff eingebend bejproden. Die
hervorvagendften Diditungen aud biefer Peviode wuvden gelefen, erliutert
und teilweife gelernt. An grofeven Werfen wurden die Fulturhiftorijden
Bedvidhte Sdhillers, jowie deffen Wallenftein gelefen und evkldrt.

Die Themata der deutfden Anffdfe waren:

1. Die 4 Temperamente und wie fie fid) dufern. (Klaffenaxbeit) 2. Zu
welden Fehlern verleitet die Sudt, in Gefeljdaften unterhaltend zu fein ?
3. Vergleid) wifden ,Taudper” und ,Handfdubh”., 4. Die Junge, bajd
woblthatigfte und verderblidfte Glied bed Wienjdjen. (Klafjenarbeit.) 5. Wag
Piccolomini, ein Ehavafterbil.

Franzdiifd. Grammatif: Wiederholung und BVertiefung ver Grammatit
nach Ploefs I, Leftion 6 6i8 Ende. Algemeine Wicverholung, WMiindlides und
fohriftliches llberfelsen von Gruner, Mujterftiicte. Widentlid) ein Crercitinm
baneben Exrtemporalien. Litteraturgefdichte ved 18. und 19. Jabhrhunderts, —
Leftitve: Audgewiflte Stiide aud Ploey Manuel im Anfdluf an bie
Litteraturgefchichte. Auflerdbem Zaire von Boltaire.
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Die Themata der frangdfifden Auf{ibe waren:

1. Vie de Napoléon III. 2. Perte de Strasbourg. (Rlaffenarbeit.)
8. Résumé du Cid par Corneille. 4. La mort de Sigfried. 5. Le
tailleur de Pensa. (R{affenarbeit.) Fond historique de la tragédie de Zaire.

Englifd. Grammatif nad) Gefeniud, Syntay §. 167 bi8 Ende. Algemeine
Wiederholung. Miindlide und {driftliche Uebertragungen aud Gruner,
Mufterjtiicfe. Widentlich ein Erevcitium, dagu Crtemporalien im Anfdluf
ant bie Grammatif. — Littevaturgefdhichte ved 18. und 19. Jahrhunderts.
Qeftion: Ausdwabhl poetifder und profaifder Stiide aud Herrig, British
Classical Authors. Aufierbem: Macbeth pon Shakespeare.

Themata der englifchen Auffdge. 1. Letter containing a deseription
of Dusseldorf. 2. An English Minstrel, (&lafjenarbeit.) 3. A Visit to the
Globe-Theatre in 1590, 4. The Advantages which England owes to
her Imsular Situation. 5. Heroic Death of Leonidas. (Slafjenarbeit.)
6. An Analysis of Shakespeare’s Macbeth, II, 2.

Der Gefdyichtduntervicht betradhtete dasd Wiittelalter und bie neuere Jeit

Der naturwifienfdaftliche Untervidit evweiterte bdie Kemntnifje in bder
Botanif, befdhdftigte fih panu mit ber Lehre vom menjdliden KOrper und
wiederfolte die Klafje der Sdugetiere. JIn der Naturlehre wurde die Lehre
vom Qidht Debanvelt. Die Chemie befdhdftigte fih mit ben Metalloiben.

Der Nechenuntervicht behandelte f[dwierigere Fdlle bder Dbitrgerlicdhen
Redmungarten, die 4 Specied mit entgegengefesten BVorzeiden, das Auf-
[ofen und Bilven der Klammer, die Lehre von ben Proportionen, die Kubif-
zablen und Kubifurzeln. — Ju der Geomefrie wurden die widtigfen
Sde aud bder Stereometrie entwidelt und an Beifpielen geiibt.

Der geograpbijhe Unterridht Detradytete die auferdeutiden Staaten
Gitropad umter feter Leriid fidhtigung der gejhichtlichen und Kulturverfhiltnifje.

Der Gefanguntervidht war mit Selefta b. gemetnjam,

Pivagogit. Piochologie, allg. undb fpegielle Diethodif aller eingelnen
Unterridht3ficher. Wiederholung der Sejchichte der Pddagogif und praftifde
Uebungen.

Bei der am 8. Auguft und den folgenden Tagen abgehaltenen Priifung dex
ABpivantinuen wurden feitend bde8 RKinigl. Provinzial-Sdul-Kolleginms
folgenbe Aufgaben geftellt:

Deutfder Aufjafy: Wie fdhilvert der Didyter die Jungfran von Orleans,
welde Schuld [dfit er fie auf fih laden, und wie {ilhnt fie diefelbe?

Redenaufgaben: 1. Jemand fauft ein Haud fiix 83 000 WM. mit dex
Bevingung, die Kaufjumme nad) 4 Fabren zu begahlen. Gr ahlt abex
fofort 4500 M., nad) 6 Dlomaten TH00 M., nad) weiteren 6 Wonaten
9000 M. und ein Jabhr nad) diefer Bablung 6000 M. Wie viel hat ex am
Ende bed 4. Jabred modh zu zablem, wenn ibm jahriicd) 4°/, Nabatt bewilligt
werden ?

-
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9. Gin Kapital betvigt mit feinen breijdfrigen Binfen aufommen
1960 M., ein dreimal fo grofed betrdgt bei gleichem Progentiabe mit den
fitufjihrigen Binfen 6300 Wi, -— Wie grof ift jeved Kapital und Fu weldhem
Progentfalie werden diefelben verzinjt?

3. Wie jder ift eine Bombe, deren Hufever Durdmefjer 64 cm. uno
berent inmerer Durdymejjer 50 em. lang ift, wenn ein Kubifoecimeter Eifen
7,8 kg. wiegt?

Gin frangbiijches und englifdes Sciptum.

@urniibnngen,

VII. Rlafie. Ginfade Freifibungen: Avm-Heben, Sdwingen, Beugen
und Streden, Oilpfiibungen an Ort. Leidhte Gangavten mit verfdhievener
Faffung. Turnfpiele. Am Gerdt: Langed Sdymungfeil und Sdwebebaum.

VI. $Rlafje. gHreiiibungen: Beridiebene Sdrittweifen, Hitpfitbungen
mit /e und /e Drehungen, Avm- und Fupbemwegungen. Oronungditbungen:
Gehen im Gegengug, Wmzng, Scnede, '/« Schoenfungen zu Paaren-Reigen.
@exdtitbungen: Langes Sdwungfeil, Sdwebebinme, Sdyaufelvinge uno
Sdriigbrett. Spiele: Wurfreifen u. a.

V. Rlafje.  Bufommengefeste Freiiibungen, Kibiggang, Sdottifdbitpfen,
Nadbftellgang und Nadftelhitpfen. Ordrtungsiibungen: Sdywenfungen der
Qiererveiben, Durdichlingem im Sreife Mbungen an Geviten fommen
Hingu: Barren, Steigebretter, Stangen und fdrage Leiteri.

IV. RKfafie. Ginitbung thythmijder Scritt= und Hitpfweifen unter
Mitbethitiqung ver Arme. Aufbaw Dbed Reigend. Dang:, Otill= und
@ypringiibungen an Gerdten.

111, Klafjie. Grmeiterung ded Penfums fitr Klafje IV mit Hingunahme
ber Stabitbungen, Wiegegang, Sdnell= und Rrenwirbel= und Doppelidpottiicy-
Hitpferr.  Reigen: fbungen an alfen vorhandenen Gerdten.

I und II. Klajje. Wiederholung bver fritheren Penfen und fdwierigere
Bufammenfellungen der Freiiibungen. Reigen, Gevdtitbungeu.

Seletta, Wicderholung aller [ibungen mit Anfeitung zum Selbft-
unterricht und felbfdndigen Jufammenftelfen der Reigen.

Der Gefangdor, befehend aud Schiilerinmen dex Seletta, ber I, II
und III. Rlafie iibte Lieder aud den Sculgeféngen von Sanfon, Heft b,
Duette von DiendelSfohn und andere grdfere Kompojitionen.
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Beidyenuntervidyt,

Bejiiglid) ved PJeidhenuntervidhted ift vorab zu bemerfen, baf berfelbe
Dftern 1881 fiir die exfte und gweite Klaffe ver Schule um je 1 Stunbe
eviveitert worden ift.

E3 gefhab diefe Criveiterung auf Grund der Yepten Ubteilung bed im
Jabre 1877 feitend bed vervehrliden Kuvatoriums feftgeftellten Lebhrplanes
fiber den Beichenuntervidht in dev Luifenidule.

Wenn bdiefe Erweiterung nicht frither zur Ausfithrung gebradt wirde,
fo lfag Ddied am bem Wlangel der dazu benbtigten Waterialien, bdeven Be=
{dhaffung, Dant der anerfennendwerten Fiirforge ber verehrliden fivtijchen
Behirve, biS zu dem eben angegebenen Beitpunfte infoweit audreidhend
gefdeben war, dbaf aud) mit diefem Unterridhte begonnen werden founte.

Die lepste Abteilung bed Lebhrpland von 1877 Hanbelt vom dem wver=
edeluben Cinflufje der Kunft auf ven Geift und dad Gemiith bed Menfdhen
und betont bie Notwendigleit, diefelbe aud) auf die Jugend wirken zu lafjen,
um der naturgemdp durd) die Wiffenfdaften entwidelten BVerftandedbiloung
ein @egengewidht zu geben und fo eine wirtlid) Havmonifde Ausbiloung
3u erzielen.

Welde Widptigleit die djthetijhe Audbiloung bved8 Weibed ald erfie
Leitevin und GErzicherin der Jugend Bat, ift allgemein befanunt, Nidt
teniger widytig diivjte diefe Ausdbiloung fid fiiv vad iibrige Leben erweifen.
&8 darf dies nidht vevfannt werden in einer Beit, wie bie unjere, in welder
alle einjidhtigen Kveife e3 al8 bringende Notwendigleit empfinven, durd
@riindung geetgneter Anftalten auf eine erhibete Gejdhmad3biloung der
Sugend Bingumivfen, ba nur durd) eine foldhe die junge Generation aus-
geriiftet und befifhigt werden fann, fiiv den, wie auf finftlerifhem, fo aud
auf indujtrielem ®ebdbiete begonnenen, zwar friedlidhzn aber fehr lebhaften
Wettlampf zwijden den Nationen die erfordeclichen Krdfte zu exlangen.

Die Notwendigleit Hoherer Gejdmadsbiloung bezieht fich imdefjen nidye
blof auf die mdnnlidhe, fondern aud) auf bdie weibliche Jugend, welde, da
fie ja teilweife ebenfalld zu felbjtinvigem Wirfen beftimmt ift, in diefen
Kampf mit einzutveten Hat, andernteild aber burd) ibre fpitere Lebens-
flelltung berufen ift, bei allen Vejdaffungen fiir eine anmutige und Harmo=
nifde Geftaltung bded Hiusdlichen Lebend, im grvofen wie im feinen, nidt
blof mitzuwirfen, fondern wobl gar aus{dlaggebend zu beftimmen; Dinge,
pie vor allem anbderven ecine Gfifetifde Grundlage der Bildung zur Voraus:
febung baben. Jevenfalld miiffen alle unfere Schitlevinnen bdurd) die Ent-
widelung ihres Schonpeitdfinnes und Gejdymades in die Lage verfest werven,
bie Erfenutnid deffen und da3 Uctetl dariiber zu erfangen, wad unjer Volf
por bem Eindringen fremden Ungejdmades jdiigen foll.

Bur Gcreidhung vdiefed Pieled bat im Jeidjenuntervid)t neben dem Nad)-
seidnen jchdner Borbifver, aud) al8 Crglingung bdiefed Nadjzeidhnens ein
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Beranfdanlichen und Crildren flaffifher Kunftverfe und Hervorragenber
funftinoujtrieller Crzeugnifie fattzufinden.

Lot Oftern vovigen Jahred an bis Heute wirde nun diefer erweiterte
Untervidit in der Sdule evteilt in der Weife, vafi aud ben Bliiteperioden
ver Runft unter den verjdhiedenen Vilfernm Nad)- und Abbildungen bdex
Malevei, Bildhaueret und ver Baubunft jamt der Ornamentit von Hand zu
Hand gingen und {o zur Anjdanung gebradt wurben; gleihzeitig ourden
Erildrungen bazu und furze Notizen ilber den Entwidelungdgang bdiefer
Erzeugnifife und ben Chavafter der Werfe ber einzelnen Kiinftler zur Auf-
seidinung gegeben. Der Untervidit fand ftatt, ohne ivgendwelde nennensd-
werte geiftige ober forperlidhe nfirengung der Sdhitlerinnen, erfreute fid
vielmehy, ber Beobadhtung zufolge, ungetetltefrer Anfmertjamieit.

Der Stoff wurde jo verteilt, daf im exfien Jabhre die Avchitettur nebft
per fid) ibr anfdliefenden Ormamentif, im weiten Jahre die beiden andern
Riinfte, Malevei und Bildhawerei, durcdhzunehmen wdiren.

Subem fo bdie Jugend gleidhifam bven Duellen ndher gefiihrt wird,
penen unfere veinften Vegriffe von Schinbeit in der Form, auf welden ja
aud) die Pringipien ded an der Scule gepflegten fibrigen Jeidenunterridtes
beruben, entfprungen find, wird bamit ihre diesbeziigliche Andbilvung, joweit
¢ in den Mahmen der Anftalt pafit und e8 deren Wittel gefiattenr, zum
Abjchlufie gebradt.

Wasd ven iibrigen Beidenunterricht betrifit, fo fand verfelbe in nade
ftebender 2Weife ftatt.

VI. Klajje.

Der Punft, bdie gerade Limie in ihrer ver{chievenen Ridhtung, bdie
Wintel, dad Bieved, dejjen Teilung in Dreiede und BVermertung zu Ber:
jierungen. G838 folgte dad iibeved flehende Duadvat, bad Adied, die ver=
fdievenen Dreiece, dad Sehdet, dann Pldanderverzierumgen und Band-
ver{dlingungen.

V. SKlafje.

Weitere ilbungen zuv Befeftigung ved in ver VI Klaffe Betriebenen;
pann folgte die Beidnung ded Kreifed, bed Fiinfedd und anderer Bielede
und beren Juftammenftellung zu Ornamenten, die Cllipje, die Spivale und
Sdnedenlinie.

IV. Slafje.

Jortfesung ver llbungen der vorigen RKlafje. Hierauf folgten bogen-
finige Figuren in Ouadraten, Blitter und Bliltenfeldhe ausd dem Duabdrat
und Adpted, vem Dreiedt, vem Fitnfe und Sedh3ed entwidelt; dann Rojetten.

ITI. &Klajje.

Die Spirale ald Grundzug ved griedhifdgen Wellenornaments, Spirals
fombinationenr, ©pivalen ald@ Pilanzenvanfen, Pjlanzenformen ald Ber=
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sierungen. Beidhmen nad) dem Drabtgitter, mnad) einfachen ®ipstirpern,
Grildrung davan itber Lidt und Sdhatten; dann folgte Beichnen nady {dat-
tiertent Ormamentvorfagew. Borbereitung zur Perfpeftive und Einleitung
in biefelbe.

I1. KTajje.

@rcbfiere Ornamentvorfagen auf weifiem und auf Thonpapier, eingelne
Teile De8 menfdlichen Kbrpers, fleine landidaftlide Stubdien, Aquarell=
malevei auf Fapier und Holz. Fortfebung ver Perfpettive.

1. flajfe.

8 wurben gezeichuet grofie, audgefithrte Kbpfe, Lanvfdhaften, Orna-
mente nad) Borfagen und nad) Gips; Aquavellmalevei auf Holz und
Papier. Fortjegung der Perfpeltive.

Seletta oder Seminarklajje.

Weiterbilvung in allen frilher gemannten Gegenftinden, aufer ‘Bers
fpeftive, im Anfdlufie an die Erfenntnidftufe und die tecdmifde Sertigleit
ver eingelnen Sdhitlerinnen.

E. @hronik der Luifenfdyule

pon Oftern 1881/1882.

Am 25. April wurde dad uneue Sduljahr exdifnet. €3 exlitt jevody
ber regelmdfiige Betvieb ded Unterrichts gleid zu Anfang eine unlicbfame
Stirung badurd), daff Herr Denzel, ofue feine fontrattlichen Verpilichtungen
innesubalten, feine Stellung an ber Scule vovzeitig aufgab, um einem
Rufe als Sdulvoriteher nad) Bremerhafen ju folgen. Er Hatte ver Schule
8 Sabre lang mit [Bbligem Gifer al8 Lebrer angehdrt und fid) namentlich
um die BVelebung ded mathematifd-naturwiffenicdhaftlichen Unterrichtd wefent=
liche Verbienfie ermorben, Grit am 1. Juli tvat fein Nadfolger, Herr Riemer,
bigher Seminar-Hitlfalehrer in Othweiler in die erledigte Stelle ¢in, die in
diefer Bwifdengeit teild durd) vas Lehrexfollegium, teild in juvorfommenver
und danfenswerter Weife durdh die Herven Oberlehrer Dr. Janfjen und Dern
Sdubter vou der fidot. Realfchule mit Genehmigung der Konigl. Jegierung
verfeben wurde.

Am 1. Suli 1881 fand die feierlihe Ginfilhrung bed Herrn Riemer in
fein meued Amt durch den Unterzeicdhneten ftatt.

Ym 30. Quli fand unter vem Borfip ved Herrn Provingialjdulvats
MWendland die Pritfung der ASpivantinuen der Luifenidule flatt. €S waren
15 der im Seminar vorgebilveten Schiilerinnen bdem Komigl. ‘Provingial
Sdulfollegium zur Ableiftung de3 Lefrevinneneramensd vorgefdlagen, die
famtlic) vie Prilfung Oeftanven. Die Namen derfelben find: Toni Bergex,
Quife Bitlte, Cmmy Blumenfeld, Ant. Erf, Dav. Fremerey, Auna Furt-




mann, Glara Hoefig, Sieglinde Diertens, $el. Natorp, Piartha Natorp,
Mar. Sappeur, Cath. Scheu, Luife Sdmidt, Mar. Stahlberg und Anna
Wivt. Bon viefen 15 waren 10 ausd unferer Stadtgemeinde. °

9m 80. Ottober feierte die Schule wie BHertdmmlid) dasd ®eburtsfeft
Shrer Komigl. Hobeit der Frau Pringefjin Frievvich von Preufen, der Hobhen
sproteftovin unfever Anjtalt durch Nevealtus, ®efang und Gebet. Herx
Rintel, der die Feftreve hielt, beleuchtete die Criolge, bie dad Mavdhenfdul-
wejen infolge der {driftftellevijhen Thitigleit Fénelon’s gemommen unbd
fenugeihuete die Veveutung, die feine Bemiihungen filtr Hebung vesdjelben
nod) Geute beanfpruden fdnnen. Dasd Sdilufgebet vourde vorr dem Unter
aeidimeten gejproden. Wie in fritberen Jahren, fo beehrte aud pigdmal
Geine wbnigl. Hoheit, Priny Alexander von Preugen ald Vertreter feiner
Durdlaudtigiten Dutter dag Schulfeft mit Hichjtfeiner Gegenmart.

Ym 21. Degember wurden aus ven veidlih und freiwillig gefpenveten
@aben unjerer Schitferinnen 70 arme Sinder beider driftlichen Konfeffionen
burd) cine Weihnachtsbefcherung evfreut, wobei bder Beridhterftatter dbie
QBeifreve bielt. Am 19. desfelben Vonatd waren 4 israelitifche Stinder
in ver Wobmung ded Heren Dr. MWevell in gleicher Weile befdyentt worden.

Das  Gedburtdfet <Seimer Majeftit unfered allergndvigiten faifers
SWiffelm murve am 22. Miry, morgens 11 Uhr, wie iiblih durch Gefang,
Reveattus und Detlamation patriofricher Liever feitensd ver Scyitlerinnen gefeiert.
Herr Riemer Hielt die efivede, ver fidy ein Pod) auf den geliebten Herrjdher
und Mbfingung der Nationalfymue anjdlop. Borher um 9 Uhr waven die evatn=
gelijchen Sdhiilerinnen gum Seftgottespienit in vieJohannedtivde gefithrt worben.

Auch in diefem Fahre Hat vie Scdule den frithzeitigen Tod aweier braver
und Goffnungsdooller Schiilevinuen zu beflagen. Am 17 April ftard Frieva
®ade und am b, April Denr. Porn, beide anm ben Folgen der Dyph-
teritig, tief betvamert vom ifrem Glterm, bdem Lebrevfollegiumt und ihren
Mitfchitlevinnen, die ven Friifvertldrten einen Krang auf den Sarg legten.

F. Werfiigungen der vorgefeliten Behsrden.

1. Unter vem 18. April 1881 empiiehlt die Stonigl. Regievung bdie
Anfdhaffung ver Biidher: Dasd Pilanzenreid in Wort und Bild fiix den
S dhuluntercidt in der Naturgeididte, pargeftellt vom fxaf und Landois.

o lnter dem 28. April 1881 genehmigt die Kinigl. Regierung die defi
nitive Anitellung ded Herrn Seminav-Hillidlehrer &. Riemer aus Ottmweiler.

3. lluter dem 27. Juni 1881 genchmigte die Konigl. Regierung auf
Antrag ded Kuratoriums die interemiftifhe Bevtretung ved Hevvn Riemer
purd) die Herren Dr. Janfjen und Scrbter von bder Realjdpule.

4. Unter vem 7. Juli genehmigt vad Knigl. Brovinzial- Schultollegivm
bie feitend Dbe8 Lelrerfolleginms ber Suifenjdule eingereidten Priifungs=
acbeiten der Aspivantinmen und evteilt Weifung iiber dew Viodus, in
welhem die PriifungSarbeiten in Bulunft eingereidt werden follen.
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5. Unter dem 2. Juli iiberfenbdet diefelbe Behbrde wet Gremplare der
Statuten bder beutfden Lehrerinnen-Penjiondanftalt mit ver Weifung, bdie
Asfpivaftinuen auj diefe Anftalt aufmertfam 3t maden,

6. Unter dem 14. Juli iiberfendet biefelbe BVehirde die Meldepapiere
per ASpirantinnen, die fid) ju der am 26. Juli fattfindenden Lehreriniene
priffung angemeldet Haben und genehmigt gleidzeitig die Meldbungen der
Agpivantinuen der Luifenfdule.

7. Unter dem 17, Auguft gicbt die Kbnigl. Regierung Kenntnis von
pen FabrpreiSevmifigungen fiiv Sdiilevfabrien anf der redtdrbeinijden
Cifenbabhn.

8. Unter dvem 5. Oftober feilt die Kinigl. Megierung mit, daf der
Herr WMinijter der geiftlichen, Untervidhtd- und Mevizinal=Angelegenbeiten
durd) Erlafy vom 26. September dem Unterzeidmeten ,,al8 perjinliche Aus-
seidnung” ven Titel Diveftor verliehen Habe.

9. Unter pem 20. Jovember genehmigt vie Kbnigliche Regierung bden
Antrag be8 Kuvatoriums bder Luifenfdule auf Ddefinitive Anfellung bes
Herrn Korhols.

10. Untev vem 19. Degember 1881 genehmigt vie Konigl. Regierung
die Cinfiilfrung des naturgefchichtlichen Lehrbudied von Kraf und Lanbois,
adjtet aber die Einfilhrung eined befonberen Reitfabensd filr den Geometries
unterridt nidt filv ywedmdfig.

11. Unter dem 17. Janmar 1882 verlangt die RKbunigl. Regierung
infolge eine3 Crlafjes des Herrn Minifters ber geiftlichen, Unterridhtd- und
DMedizinal=Angelegenbeiten vom 13. Januar 1882 eimen Nadweid bder
Penjionsverhiltnifje ver emevitierten Lehrer und Lebhrevinnen der Luifen~ und
Frievrid)s|cdule.

G Wermehrung der Lehrmitiel,
A. Durd) Gejdente:

rl. Bigier vermehrie unfere Minevalienfammlung duvd) verjdhievene
gridfere Cremplave.

Wormann, Bur Gefdidte der Diiffeldorfer Kunfalademie. Polad,
Piftorifde Gevichte. Poflmann, Die Hanptregeln der englijchen Ausjprade.
Dillmann, Franzbjifde Grammatit; Compendium de grammaire francaise.
Rriebilih, Leitfaden und Lefebud) ver Gefdicdite. Hottinger, Die Welt in
Bilvern. Geile, Leitfaden und {bungsbudy fitr den grammatifden Unterrict.
Chateaubriand, Itinéraire de Paris & Jérusalem. Graefer, Englifde
Chreflomathie. €djiller, Wallenfiein, heranusdg. von Schaefer. Leffing, Emilie
®alotti, herausg. von Hiilstamp. Roboldly, Franzbfijde Grammatit. Nifelt,
Kleine Weltgefdhichte. BVon ven betveffenden Verfafjern: Beder, Noms alt-
drifiliche Coemeterien. Sauve, Franzbjijhes Lefebuch; Englijdhes Lefebud.
Kaifer, Frangdfijhes Lefebud). Bon den betreffenden Verlag8handhungen:
Sdjellen, Matevialien, 3 Cr. Ploely, Sdulgrammatit, 3 Er.; Conjugaison;
Lolabelbud), Wehel, Grundriff bder Ddeutjhen Grammatif. ®eexling,
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Deutfded Lefebud) in 3 Stufen. Mafiud, Deutfded Lefebudy, 3 Ldnbe.
Bufdmann, Deut{des Lefedud), 3 BVbe. Hiede, Deutfdhes Lefebud), 2 Bre.
Rufiland, Liederfammiung. .
: B. Dued) Anfanf:
a. Bergrifferungen der Sammlungen.

Sdiveiber’'s grofle Wanbtafeln ur Naturgejdichte. Lenutemann’s Ab=
bilbungen. — Hebel. Centrifugalmafchive. Ballon fiix bie Abplattung der
Grbe. Centrifugalvequlatenr. Sivenenfdieibe. Sdjiefe Ebene mit Wagerd
Sdnellmage.  Wiirfel zum Gewidytéverluft. Appavat i den Cladnifdhen
Klangfiguren.  Dlonodjord. Concavfpiegel von Glad.  Parallelfpiegel.
fugel mit Ring.

b. Bermehrungen der Bibliothek.
. Sditlerinnen=Libliothet:

Springer, Dad BVolf fteht auf. Hanfe, Friedvid) Werner. X. de
Maistre, La jeune Sibérienne. 8. &cott, Ivanhoe. Beccher Stowe, Uncle
Tom’s Cabin, 1. Band. CEh. Didend, The Cricket on the Hearth.
Ruth and her Friends, Taudniy Aus. Ponge, Kenneth. Draeger,
Repertoire dramatique. Frz. Hoffmanu, Die mit ThHrvdanew {den, werden 0. ;
Die Dadst ded Gelved; Heute mir, morgen div; Tveue Kindesliebe; Toby
und Maly. SKlein und ThHomé, Die Erve und ihr organifdes Leben, IL. Teil.

2. Lehrev-Bibliothef:

{lber Land und Deer, 1881. Pwei Deitfdiriften fitr weibl. VBildung,
1881. Nord und Siip, 1881. Das Magazin f. b. Litteratur ved Ju= und
Auslanded, 1881. Globusd, 1881. Jlluftivte Frauen=-Jeitung, 1881,
Dentjde Schulzeitung, 1881. Eeemann, SKunijtbiftovijde Bilderbogen
Gentralblatt filr bad dentfde UnterrichtSwefen, 1881. Leirner, Litterafur=
gefhichte. € chiige, Prattijhe Katecetif. Violiére, Le misanthrope. Daniel,
Ceitfabent der ®eographie. Piits, WMittelalter filv mittlere Klaffen. Cafjftanm,
Aftertum.  Michael, Verniinftige Gedanfen einer Haudmutter. Bogel,
Botanif. Pitls, Hiftorijhe Darjtellungen und Charatteviftifen ded Mittel-
alterd. Glaafjent, Leffing’s Qeben im Lichte der dyviftl. Wabhrheit. Herbft,
®oethe in Weblar. Runge, Minevalogie. Bitttner, Budjtabenredynung.
Wangemann, Gefdidte ded evang. Kivdenlicdes. Schbvler, Bud) ver Natur,
L und IL Teil. Baenis, ChHemie. Bormbaum, Erzdhlungen a. d. preuf.
®efchichte. RKrafit, Schiller’s Braut von Meffina. Ridhter, Atlad. Pofiel,
Ghemie. Dafe, NRofenvorlefungen. Dlalat, Erdiunde. Wirth, Lejebud,
IV. Teil. Striimpell, PBiydologijdhe Ldvagogit. Jmmevmann, Dberhof.
Salte, Gefdhidite Ded mobdernen Gefdhmads. Didens, Christmas Carol.
©difer, ®ejdidite der deutichen Litteratur, Edardt, Anleitung jum Lejen
bichterifcher Meifterwerfe. Pefchel, Bidlferfunve. Etoll, Gdtter und Hevoen.
Bufdmomn, Leffing’s Laofoon. Diefterveg, Wegoeifer. Weitbredjt, Gefdhichte
per deutfchen Dichtung. Leipner, Die bilvenden Kiinfte. Kraf und Lanbdois,
Dad Tilangenveid; ver Denfdh und dad Tierveidh). Vadymann und Breslid),
Qehroud) der Poyjiit und Chemie. Glan und Huot, Vidddjenturnen.
frvampe, Mivdenturnen, Floels, Schulgrammatit. Reuter, Leffing’s Cr=
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siehung. Gerzabed, Frouenbilver. Paulig, Gefdidyte bed ficbenj. Krieges.
Sedmer, Fibel. Felfd und Heinge, Schulandadhien. ®rube, Oiftorijdhe
Ghavattexbilver. Dederd, Geometvijde Sovmenlehre. SKunge, Diftierfiofie.
Budmner, Jreiligrath. Egelhaaf, Grundsiige bver Ddenutfden Qtteratur.
Duden, Orthographijder Wegmeifer. Echellen, Matevialien, Welter, Welt=
gefdichite. Fride, Grziehungslehre. Hict, ®eographifde Bilvertafeln. Luther,
Rleiner RKatehismus. Meifteverfe der Holzfdmeidetunit. Frant, Pilanzen=
Fabellen. Pubiger, Hiftorifder Sculatlas. Gefeniug, Cnglijde Grammatit.
Sdmidt, Frauengeftalten. Linmig, Bilder jur Gefdhichte Ddex peutfden
Spradje. Kurls, Abrip ver Kivdengefdichte. Frevtag, Die Ahnen. Sdhu=
mann, Katecdhismusd-lintervidt. Durmayer, Leitfaden dex aftronomifchen und
phyjijhen Geographie. Breyer, Die Seele Ded Rinved. Statiftifches Jahr=
budy ver Hihern Sculen. Meyer, Poetifdhes Vaterlandsdud). Giinther,
Eutwiicfe 3u Vortrdgen und Auffdgen. Bujdmann, Antigone vou Sophotles.
Niemeyer, Schulreden. Cofad, Matevialien jur Hamburgifhen Dramaturgie.
IMayr, Kacte von Spanien und Portugal. Schauendburg, Flufnepfarie vou
Guropa. Ofmann, Politifhe Kavte von Guropa; Politijde RKarte von
Deutfdhland. Sydow, Aufivalien. Sdave, Paldfting. Kiepert, Biblijde
Grdlunde; Alt-Jtaliens Alt-Griechenland. Lehmann, 18 Tierbilder.

H, Die Hchiilerinnen,

Srequeny der Schitlerinnert im Sculjabr 1881/82.

27,8%,, iérael. 8,6%.

Beftand | - | Bon biefer Bnaf find

suOftern T Suﬁgg‘lﬂe | Beibt !
Qlllﬁt 18311mrI] 3:191;]];5.11 e t { ¥bgang %litt?rﬁ? ﬁi;i?,'fit ebange= | fatho= | i8raeli=
| M}llﬂf! | 1881 SuEJrES : lifch Lijdy tifd
Selefta a] 17 ES DR G S e T i i e
Selefta b| 25 2 2 15 14 29 2 | 5 2
I 18 2 1 1 20 21 16 5 —
Ia || 25 — — 2 28 | 26 9 | 14 2
IIb | 28 1 1 2 98 | 25 15 10 —
IIa || 20 S 1 4 17 21 14 T —
b || 19 1 — 1 19 20 12 6 2
IVa | 25 — 3 5 23 28 15 11 2
IVb || 20 11 - 6 925 31 21 9 1
Vi 83 1 3 2 35 87 24 T 6
VI | 28 1 1 2 28 20 19 7 4
VII || 87 4 b 4 42 46 31 12 3
VIII || 28 5) 3 - 81 31 23 ) 3
X | 18 lsud 5 — 27 27 17 6 4
e 14 10¥8 e g £ 20 12 6 2]
Gumma| 831 | 46 | 43 | 64 | 956 | 420 | 567 | 117 | 36

Dem ‘Progentfage mnad) find vorhanben gewefen: euau; 63,6, fath.
m vergangenen Jahre 80/81 fellte fich das Bers
paltnis: evang. 62,6%, fath. 29°,, i8rael. 8,4%,.

i ——
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1. Die Fricoridsjdule.

Die Sdule umfaft die RKlaffen X.=V., welhe ben entfpredenden
Rlaffen ver Luifenfdule parallel find.

Bu Weihnadten tourden aud Mitteln, die bie Schitlevinnen freiwillig
sufammengebradit Gatten, 25 avme finder, die allen Konfeffionen angehrten,
veidhlich befchentt.

WYm 22, Miry feierte die Schule dad Geburtdfeft unfered allverehrien
Raifers in gewohuter Weife durd) Rede, Gefang patriotijder Lieder unbd
Detlamation pafjender Gedidhte feitend ver Sdhiilerinmen.

Die Sdule Hat aud) in diefem Jahre ben Tod eimer bravem, Goff=
nungdreiden Schiilevin der X. Klafje ju betlagen. Am 1. JNovember 1881 ftaxd
Inna Diefjext an Dyphexitid, tief betrauert von ihren Eltern, Lehrevinnen
unp Mitjbiileximen. Diefe legten einen frifden frang auf ihr Grab, und:
pa3 Rollegium geleitete fie su ihrer Mufefiatte.

Der Bejudh) ver Schiilerinnen ergiedt fidh ausd folgender Bujammenftellung :

[ Qe | wsuos | s | S |08 | W | 6"

B I T T | T B | I 17 10 6 il
stlaffe VI. u 19 3 o B BT 6 1
flafie VIL. | 15 3 L e e o e 1
Stfafje VIIL. “ 14 2 0| s L e gl =
Rume IX. | 8 | — 1 9 1 e
flafeX. || 10 3 2 9 5 The] (Bt
Summe I 83 | 12 [ 8 | 79 [ 49 ‘ 27 } 3

Goang. 62%; fath. 84%; idvacl. 4°/; gegen Oftern 1881: evang.
565 tath. 40%,; i8rael. 4%,.

@8 ift ausd ber vorfiehenden Tabelle exfidhtlich, vaf bie Friedridsidule,
namentlih in ifren unterz RKlaffen fdwacdh bejudt iff; aud) ift jeit Der
Griindbung der Anftalt feine Vermehruitg dex Sdiiferinnenzahl eingetvetern.
Die verehrlihe Stadtverordmeten-Verfammbung fat daber anlaflich ber
Beratung ded Gtatd ver [Hihern Maddhenidhuler den Bejdluf gefabt, baf thr
iiber ber Yusfall der diedjihrigen Dfteranfnafmen in ver Frievrid)s[dule
Bericht erftattet werde, offenbar in ver Abfidt, su erwigem, ob die Fort:
exifteny ber Sdule ratfom und wiinjdendmwert fei. Da nun vielfad) feitend
der Vewohner der Friedridsftadt die Anficht audgefprochen ift, Ddaf Ddie
Belafjung einer Goheren Midchenfdule in mannigfader Dinfidt von nidyt
i unterfdgender Beveutung fitv jenen Stadtieil fei, fo liegt e8 im wobl-
verftandenen eigenen Jntevefje der Vewohner, in reidheven Pafie wie bidher
ihre Kinver der Sdhule gusufiihren.
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Dag wm__:acngéa ber ﬁmzﬂaz&&a_:ﬂ nd dejjen w&:.:_ itigkeit.

Klafjen: o o VI SRS R .| X | Stunbenzabl.

. 2 Religion 3 Rednen, T B on VDR == B
5 Teutid). |3 Medmen. |2 Geographie. .
Herr Bujije, 3 NRedymen. |2 Geograpbie.
Klaffenlehrer von V. Geographie. |
2 Gefdiichte.
4 1 Naturgeld. |
Sl Gt Fraunzdiify. (6 Deutidy. _ 2 Meligion.
(nc iy 2 Gejbicdhte. |6 Franmgjijd) (2 Heimats-
mﬁp_._mmw@ﬂnﬁ: e N 2 Edyreiben. _J. ¥ | hurde. ;
Sl, Adolf 2 an__:zc_ﬁ |5 Deutid). 4 Reduen. 2 Anjdartung.
S st oS Sdyreiben. |6 Franzbfifd. |2 Sdreiben.
Slafjentlehrerin E.E. VII. 1 Geididte.

‘ . 2 Rel
Frel. Sdabde,
RKlafjenlebrerin von VIII, 7

fon 2 Religion.
Hn utfd. 2 Sdyreiben.
Sdreibert |4 Redmen. |4 Redhuen.
De

o
4
3

1 Sdyreiben. |6 Lefen,
:z.&m 2 Meligiom.
%el. ellner, “ | 3 Pandarbeit, 3 1 Hanbdarbeit. o
; 5 Dentjd. 1 Handarbeit.
Klafjfenlehrerin von IX, 1, X. 7 _ 3 Sanbatbeit.
_ 2 njdanung.|
Herr Janfjen. (2 Beidmen. |2 Beidmen. | _
. 1 ®efang. | : _ 1 ®ejang.
.ﬂwﬁ m@wﬁ.a. 1= 5 1 @uin_?:.am.,
Frl. v. Heybowi. 2 FTurnen. _

3 Qandarbeit. |2 Handarbeit. § “

~ Frau Dr. Sundmader. bea |1 Surnen.
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Wermehrung dev Lehrmitiel

Dned) Gejdheut der Berleger:
Hottinger, Orbis pictus; Poladt, Gefdhichtdbilber; Bolaf, Naturge{djidhte.

Durd) Anfanf:

Sdhittse, Entwiicfe und Katechefen; Litben und Nade, Cinfithrung in die
peutfhe Litteratur; Fechner, Fibel; Herver, Stimmen ber Bilfer; Hopf unb
Paulfic, Lefebiicher; Ploets, Syjtematifhe Darftellung bder Franzbiijden
Spradie; Sdiramm, Geographie von Paliftina; Brodhaud, Atlad Ddex
Ethnographie; Hirt, Geographifde Bilbertafeln; Kdppen, IV. Band; Volz,
Stanley’s Neife; [eitfdrift fiir weibliche BVildbung 81—82; Ridter, hrattifcher
Sdulmann; Haefters, NRedenbudy; Sprodhofi, Cingelbilver; Vritlow, Ter-
minologie ber Votanif, 6 Tafeln; SKraf-Landoid, der Menfd und bdad
Tierreidh, Signale, Jeitfdyrift; BVedent, Wrbeitd-Untervidit. Beichenbhalle.
Baufelmann, Jeidhentajdendbud. —

lberfidyt der Sidpulbidyer,

on X
Fibel vonr Fedhmer.

S IX.

Biblijdie Gefchichten von Rante.
Haefters Recdhenbud). II. Heft.
S VIIL.

Reltgiom: evangel. Bibl. Sejdichten vom Ranfe; Hitlfdbiidhlein von

9. Natorp.
tathol. Bibl. Gejdhidhte von Overberg, bearbeitet von Exdbmann.

Dentfd:

Nedhnen; Rechenbuch von Daefters. IIL. Heft.

Gefang: Qiedergarten von Exf und Jafob. I. Heft.

Sn VIL
Religion:  evangel. Bibl. Gefdhichten von Ranfe; Hiilfsblihlein von
A, Natorp.
tathol. Bibl. Gefchichte vonDverberq, bearbeitet von Erdmanir.
t8rael. Bibl. Gefdhichte von Prof. Dr. WM, A, Levy). bearbeitet
port Dr. Babt.

Deutfd:

Franzdfifd: Syllabaire francais von Ploets,

Rednen: Haeftexd Rechenbuch, Mitteltlajjen. I. Heft.

Gejang: Liebergarten vor &, Grf und Jalod, I. und IL. Heft. Liever=
bud f. ©ch. vont . Damm. Sduldoralbid) von L. Greef,
fite evang. ©diilevinnuen.

4*




Religion:

Dentfd:
Frangdiif d:

Rednen:
Sefang:

MReligion:

Deutfd:

Frangdfifd:

®eographie:

e I HOm,

Jun VI

ebangel. Bibl, Gefchidhte von Fr, Brilggemann. Hillfs-
biidhlein vonr A. Natorp.

tatfol. Bibl. Gefdyichte von Overberg, bearbeitet von Grdmann.

13rael. Bibl. Gefdyichte von Prof. Dr. M. A, Levy, bearbeitet

bon Dr. Babt,

Leitfaden filr bem Untervridht in der deufhen Spradhe von
Damm und Niendorf,

Conjugaison francaise von Ploe.

Dacfters Rechenbeft, Mittelflafjen. IL Heft.

Liederbud) fiir Schule von ®. Damm. Treffitbungen von
Geelmann.  Sduldoralbud) von Gveef, fite evangelifde
Sdilerinnen.

Sn V.,

evangel. Bibl. Gefchichte von Brliggemann,  HHFSbiichlein
von Natorp.

fathol. Bibl.Gefdyichte vonOverbery, bearbeitet von Gromann

ivael. Bibl. @efdhichite von Dr. Sfewy, bearbeitet von
Dr. Babdt.

Leitfaden filv den Untervidht in dexr beutfhen Sprade von
Damm und Niendoxf,

Sdulgrammatif von Ploep. Petits contes von Steup.
Sammlung frang. Gedidhte von RKaijer.

Danield Leitfadent der Geographie; Atlad von Lidhtenfrern
und Lange.

Raturgefdidte: Kraf und Landois, dad Pflangenveich; ver Menjdh und

Rednen:
Gefang:

Meligion:

Dentfd:
Franzdfifd:

Gnglifd:
Gefdidte:

ba8 Tierreid).

Hedenbud) von Sdhellen.

Liedergavten von L. Grf und Jafob. Lieverbitchlein filr Schule,
Paud und Leben, Treffiibungen von Seetmann; Sdul-
thoralbud) von Greef, fiiv evangelijhe Sdiilerinmen.

Sn IV,

evang. Die Peildgefdyichte in biblijdhen Gejdhiditen, evzdhlt
vont . Briiggemann. Hitlfsbitchlein von Natorp.

tathol. Bibl. Gefdyid)tevon Overberg, bearbeitet von Erdomann,

i8rael. Bibl. Gefdhichte von Prof. Dr. D, A, Levy, bearbeitet
vont Dr., Babdt.

Grammatif von Damm unb Niendorf.

Sdulgrammatif von Ploes. Nouvelles vont X. de Maistre.
Sammlung franzdfijder Gedidite von RKaifer.

Englijhe Grammatit von Gefeniusg, I. Teil.

Weltgefdichte von Gaffian, I. Zeil.

e —————————




Geographie: Danield Leitfaden; Atlad von Lidhtenjtern und Lange.

Nedynen: Rechenbud) von Schellen.

Naturgefdidte: Kraf und Landois, dad Planzenreid); der Menjdh und
bad Tierreidh.

Gefang: Sdulgefinge von Janfon, V. Hejt. reffilbungen von Seel-
mann. Sduldoralbud) von Graef (evangel.).
Jn 1L

Meligion: evangel. Bibel und (uth. Katedidmus,
tathol, Biblifde Gefchidhte von Overberg, bearbeitet von
Erdmann; Kated)ismus.
i8rael, Bibl. Gefdhidte von Prof. Dr. M. A. Levy; beax-
beitet bon Dr, Babdt.
Dentid: Leitfavent fily ben Untervidht in bder deut{den Grammatit
vort Wefsel.
Franzbiifd: Sdulgrammatit von Ploets, Au coin du feu bon Sou-
vestre. @edidtjammiling von RKaifer.
Englifd: Englijhe Grammatit von Gefenind, I. Teil. Lefebud) von
Luveding.
Gefdidte: OGrundrif ber Geographie und Gefdidhte von Vi, fiix
mittlere flafjen, Bweite Abteilung: Dad Mittelalter.
Geoqgraphie: Daniel8 Leitfaden. Atlad von Lidhtenflern und Lange.
Naturwiffenfdaften: Kriigerd Grundziige der PLyfif. Kraff und Landois,
ba8 Pflangenreich; der Dienfd und dagd FTierveidh.
Gefang: Kurzgefafite Gefanglebre von Laué, Sdulgefinge von
F. Janfon. Lieverjommiung von BVarner, III. Hejt.

Su IL

Religion: evangel. Bibel und Lutherd fleiner Kated)idmus.
fathol, Liblifde Gefdidte von DOverberg, bearbeitet von
Crdmann; Sated)idmus.
i8rael. Biblijde Gefdhichte von Prof. Dr. . IA. Levy, beax-
beitet von Dr. Babdt.
Deutfd: Qeitfaben filv benm Untervidht in ber bdentfden Grammatit
von Wetel,
Franzbfifd: Sdulgrammatit von Ploes. Ubungen zur Syntay von
Ploes. Manuel de la littérature frangaise von ‘Ploes.
Cammlung franzdjifder Gedidte von Kaifer.
EGnglifd: Englije Grammatit Gefeniug, IL Teil. Englijde Ge-
bichte vonr ®leim. Tales from Shakespeare by Charles
Lamb.
Gefdidte: Grundrif dex Geographic und Gefdidte fite mittlere Klaffen,
II. und IIL. Abteilung.
®eographie: Lehrbud) ver Geographie von Daniel., Atlasd von Lidtenftern
und Lange.




Naturwiffenfdaften: Kritger’s Grundziige dev Phyfif. Kraf 1nd Landois,
pad Pflangenvreidy; ver Menfdh und bas Tievveid).

Gefang: furzgefafite ®efanglehre vom Lané.  Liederfammiung von
Barner, ITI. Heft.
Su L

Meligion: evangel. Bibel und Lutherd fleimer Katedidmus.
fathol. Biblifde Gefdhichte von Overbery, bearbeitet von
Erdbmann ; Katedhidmus.
idvael. Biblifhe ®efchichte von Prof. Dr. M. A, Levy,
bearbeitet von Dr. Babt.
Deutid: eitfaden filv bem Untervicht in bder bdeutfhen Grammatit
pon Weisel.
Sranzbiifd: Shulgrammatit von Ploes. Ubungdaufgaben von Grumer.
Manuel de la littérature francaise von Ploek. Samm=
Tungen franzbfifder Gedidhte von Kaifer.
Englifd: Cnglijhe Grammatit von Gefeniud, IL Teil. Englifde
®evidhte von Gleim. Sketchbook von Wafhington Nrving.
Gefdidte: Grundriff der Geographie und Sefdichte filv mittleve Klafjern,
II1. Abteilung.
Geographie: Cehrbuch ver @eographie von Daniel. Atlad von Lidhten
fternt und Lange.
Naturwiffenjdaften: Siehe RKlafje 1L
Gefang: Wie II.

Sn Seletta.

Religion: eangel. Bibel, Luthers und Heidelberger Katechidmus.
fathol. DBidblijde Gefdidite von Overberq, bearbeitet von

Erdmanit.

Deutjd: Dentfdhe Grammatif von Wefel.

Xranzdfifdh: Manuel de la littérature fr. von Ploes. — Sdulgram-
matit von Ploes. — [bungdaujgabe von Grumer.

Eng lijd): Saep, Enlgand. The British Classical Authors von €. Herrig.

Gefhidhte: ®rundrif der Geographie und Gejdhichte von Pig, L., IL
und ITI. Abteilung.

®eograpbhie: Rehrbud) der Geographie von Daniel. Atlad von Lidtenfiern
und Lange.

Naturwiffenjdaften: Kriigers Schule der Phyjit. Kraf und Landois,
pad Pflangenreidh; der Dienjd) und vad Tievveid.
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Sdlieflich

qu weldher bdie geehrien Gltern, fowie derem Ungebbrigen ergebeuft ein-
gelaben werber.

A. Priifung dber Sdhitlevinnen der Friedbrichsjdule.
Donnerdtag, den 30. Miry 1882, 8 Uhr morgens:

8— 9 RKlaffe X
9—10 Rlaffe IX.
10—11 SKfaffe VILL
11—12 flaffe VIL
3— 4 Rlafje VI

— b Rlafje V.

B. Briifung ber Schiilerinnen ber

8— 9 flafjfe X.

|
e PRI SDeutid),
9—10 RKlafje IX. 51{, Berfen L
10—11 Rlafje VIIL {

—12 Klaffe VIIL

geben wiv eine ilberfidht der diedjdhrigen

Pritfungen der Zrchiilerinnen,

§  Anfdhammgdunterricht, Frl. Ad olf.

) Rechuen, Frl. Sdhade.
D)

{ gn;i;{::{xluutgﬁnntcrmﬁt} Sl. Mellner.
Heimatdtunbe, Frl. Exl.

{ Deut{d), Frl. Sdabe.
®eograpbhie, Herr Bujfe.

{ Deutid), Frl. Abolf.
Franzdfifch, Frl. Advolf.

{ Deutfd), Frl. Exk

J Gejdidte, Here Buffe.

| Franzbiifd, Frl CrL.

Hreitag, den 31. Mirz, 8 Uhr morgens:

Recdhuen,

!Z:)emmt.ﬁunba \
Deutfd, (vl Gl
i Deutfd), Frl. Geisdler.
Franzdiifd), Fel. Aug. Acdhenbad.
Dentfd), |

i i e

83— 4 Klaffe VL Rechnen, Perr Friedrid.

{ Geograpbie, \ _

—l—‘ 5] .S_tfflﬁe Y. } %l‘ﬂllaiﬁiicf}, F ;5r[. ﬂ!t[att.

8— 9 SKlafje IVb. {

Samstag, dem 1. Upril, 8 Ubhr morgend:

Cnglifd, 5
®eographie, } Frl. v, Mafjfenbad.

& vangdfifd), Fel. Rbttgers

9—10 Rlaffe IVe. §  peutfey, Frl. Geisler.

Frangbjifd), Fel Aug. Adenbad.

Luijenjchule.

Anjdanungsunterridt,
j I ganutern) }i”;tl. Berfen IL
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Franzbiifd, Fel. BVigier.
Redymen, Herr Friedbrid.
Naturgefdyidite ;
Dedigen: ! } Derr Riemer.
{ Deutfd), Herr Kdrholz.
) Cnglijd), Frl. P. Adenbad.
Montag, den 3. Wpril, 8 Uhr morgens:
Euglifd), Frl. Paul. Adyenbad.
Gejdidyte, Herr K rhols.
Franabfijh, Herr Rintel.
Poyiit, Herr Riemer.
Englifd), Herr Rintel.
\ Gejdichte, Dr. Uellmer.

Dasd Mitbringen fleiner Kinder zu den obigen Prilfungen
fann ausd Mangel an Raum nidt geftattet werdemn.

11—12 Gejang ded Choved: 1. Wanberexrd Doxgengrufy, 3ftimmig von
&. Abt. 2. Morgenwanderung, Duett mit Klavierdegleitung von F. Sumbert.
3. Die Glode von Junidfave, 3Bftimmig vouw T. Mohr. 4. ,Auf deinen
Hih'n”, Sdottijdes Boltslied, Sftimmig. 5H. Frithlingslied, Duett mit
Rlavierbegleitung von & Spohr. 6. Jm Maien, 3ftimmig vow A. BVilleter,
7. Barravole, Duett mit Klavierbegleitung vou F. Kiiden.

3-8" Prilfung im Turnen in ver ftddt. Turnhalle (Bleidhfivage 12).
Frl. o Heybowits.

Der  Sommerfuriud beginnt Montag, den 24, April. Am
Samsdtag, ben 22, April finoet die Aufwahme und Priifung der inm die
Sdjule neu eingutreténven Sdiifevinnen flatt. Bu diefer haben die Sdhiile-
rinnen einen Jmpfideinr, und wenn fie bereitd ihr 12. Lebendjabhr juviid-
gelegt haben, einen Mevaccinationdfdhein mitzubringen, und jofern fie jdon
eine anbere Sdule bejud)t Habem, ein Abgangdzengmis ber betveffenden
Anftalt vorzulegen.

Klafje IIIa.
4 Stlafje IIb,

5 Rlaffe Ia.

8— 9 Rlafje 1.
9-—10 Selefta b.

10—11 Seletta a.

Dr. Uelner.




	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Über Fénelon's "Erziehung der Mädchen"
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	II. Bericht über die Luisenschule von Ostern 1881 bis Ostern 1882.
	[Seite]
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	III. Die Friedrichsschule.
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56


